bei der Geſchäftsſtelle 


dur 
aus ſſchl. Poſtgebühren 
täglicher Verſendung und 5 
Goldmark bei 2 Mal wöchent⸗ 
licher Verſendung. 


Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
t 


der Miniſterpräſident 


` 


Sonnabend, 27. Februar 1926. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatlich Zkoty 
3.50 
in den Aus gabeſtellen 3.70 

durch Zeitungsboten . 3.80 
die Poſt . . 3.50 


ins Ausland 6 Goldmark bei 


Poſtſcheckkonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 


Bei höherer Gewalt, ' 7. 
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


keinen Anſpruch 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Posener Warte) 


über Locarno. 


Außenpoliliſche Rede vor dem Sejm. — die Wichligleit des Berkragswerles. 
Teilweiſe Löſung. — Die Sicherheit Polens und Frankreichs. — Auswirkungen. 


Warſchau, 25. Februar. 
der Premierminiſter Graf Sin e erſten Leſung des 
Geſetzes über die Ratifigierung der Locarno⸗Ver⸗ 
träge das Wort. In der Einleitung feiner Rede ſagte er 
folgendes: „Ich habe die Ehre, der Hohen Kammer den pol- 
niſch⸗franzöſiſchen Garantievertrag und den 
deutſch⸗polniſchen Schiedsvertrag zur Ratifizierung 


vorzulegen. Dieſe Dokumente bilden einen Beſtandteil der 


Rechts würde. 


Verträge von Locarno. Die Bedeutung dieſer Akte ſteht in 
Beziehung zur Tragweite des großen internationalen 
Pro! lems, das in Locarno ſeine teilweiſe Löſung fand. Bevor 
ſich die Hohe Kammer über die Rechtstexte ihren abſoluten Wert 
und das Spiel der gegenſeitigen Einwirkungen der einzelnen 
er ein Urteil bildet, will ich Ihre Aufmerkſamkeit 


i allgemeinpolitiſche Seite 


dieſer Dokumente richten, auf ihre Bedeutung vom Geſicht unkt 
der Weltpolitik oder auch der ſpezifiſch veiniſchen olilik.“ 


Die Grundlagen. 


Der Premier ſprach dann über die Grundideen der 
Socarnoberträge, die zum richtigen Verſtändnis auf dem 
Boden der großen internationalen Kämpfe und Be⸗ 
mühungen betrachtet werden müßten, bie 1 1 der Verwirk⸗ 
lichung eines Zieles ſtrebten, das manchmal unerreichbar 
ſcheine, des Ziels ößerter, wenn nicht ſichergeſtellter allge⸗ 
meiner Sicherheit. Die . des Programms habe in 
der Praxis Schwierigkeiten dafür ge ten, daß es ein gemeinſamer 
und allgemein verpflichtender Ko ß des internationalen 

Locarno ſei eine Kompromißform des auf har⸗ 
tem Boden ſtehenden Verſailler Vertrages oder des Völkerbunds⸗ 
paktes, die die allgemeinen Ideen des Genfer Proto⸗ 


kolls duch Einführung der internationalen Schieds⸗ 


urſache erleichtere. 


. verwirkliche und in hervorragender 
iſe die Möglichkeit von Kriegen herabmindere 
oder beim Kriegsausbruch die ſofortige Brandmarkung der Kriegs⸗ 
Die Bemerkung des altehrwürdigen Staats⸗ 


mannes Lord Grey, der nach Locarno erklärt habe, daß in Zu⸗ 


kunft die Bündniſſe gegen den Staat gef 


i i en werden würden, 
der mit ver brecheriſcher Hand da 
der Menſchheit und der Zivilifation antaſten wollte, 

richtig geweſen. Das zweite Moment der 
carno wäre das in der 
E 5 gland Frankreich gegenüber gegebene Verſprechen, 
reichs 


ſei 
Struktur von Lo⸗ 
Zeit der Friedenskonferenz von 
) Frant- 
ſo oft vom Kriege heimgeſuchte Grenze zu garantieren. 


Als die Unterredungen die erſten feſteren Umriſſe anzunehmen 


i der herbei 


derſeitigen Intereſſe, im Intereſſe der Gerechtigkeit, 


begannen, habe er geſagt, daß ein Pakt, der den Frieden im 
Weſten garantiere und über Mitteleuropa ein Frage⸗ 
Baer ließe, eher ein Pakt wäre, der den Krieg garan- 
iert. 

Skraynsti formulierte dann den Zuſammenhang zwiſchen 
oleng und derjenigen Frankreichs folgendermaßen: 
„Alle Garantien, die die Sicherheit Frankreichs dermehren, be- 

grüßen ** mit einem Gefühl tiefer und aufrichtiger Freude, 
während ich Garantien, die Frankreich fremdem Willen unter⸗ 
würfen, wenn es ſich auf Grund der beſtehenden Verträge und im 
Sinne der großen Staatsintereſſen und ideellen Bedürfniſſe mit 
dem Geſchick des bedrohten Polens ſolidariſieren 4 475 ip 9 5 
es allge⸗ 
meinen Friedens für unmöglich halte.“ 


Die Bedeutung. 


Leitgedanken und ihre Fortführung bis zur Hälfte des Weges, oder 


vielleicht noch näher zum Ziele, das ſich die Menſchheit in den hiſto⸗ 


n 


„ 


bakt ift ein Kompromi 


H ar mit England geſteigert werden. 
Jeſtigung des meinen — an jene Politik, die durch Verminde⸗ 
i 


u 


riſchen Dokumenten des Genfer Protokolls geſetzt hat. Der Locarno⸗ 
f zwiſchen der Notwendigkeit der 
icherheit auf dem Kontinent und den e ee 
es Engagements der britiſchen Weltmacht zwi⸗ 
ſchen dem Standpunkt Frankreichs und demjenigen Englands. Sie 
bilden keinen Standpunkt widerſprechender Grundſätze, 
ſondern einen ſolchen gleicher politiſcher Möglich⸗ 
keiten. Für Polen iſt Locarno die internationale Anerkennung 
des gegenfeitinen Rechts Frankreichs und Polens, fiğ im Falle 
eines provozierten Angriffs zu Hilfe zu kom men, fie ift eine klare 
und loyale Beſtimmung des Verhältniſſes Polens 
* Deutſchland, den Bedürfniſſen der franzöſiſch⸗engliſchen 
vliti angepaßt und um unſere Sicherheit zu garantieren, Es ent- 
ſpricht den großen Zielen der ihrer Aufgaben mit wa ý rem 
Ern ſt ee Auslandspolitik Polens. 
wahre Außenpolitik beginnt da, wo die perſönlichen 
üintereſſen ſich mit den großen Weltintereſſen verwickeln. 
Ind das Vewußtſein dieſer Zuſammenhänge entſcheidet über 
Sieg oder Mißerfolg in der Außenpolitik. 


England und Polen. 
Über das Verhältnis iſchen England und der polniſchen 
Bolitik i e e * des: „Heute weiß einer der 


großen Schöpfer der Locarnopolitik, Herr Chamberlain, der in die 


Geſchichte Englands eingehen wird, daß bei der Legung der Funda⸗ 


mente unter das künftige Weltkriſenſyſtem Polen mit aufrichtigem 
und loyalem Friedenswillen an der Arbeit war, und er weiß, daß 
wir in Zukunft ein zäher, ſich nicht ſo leicht durch Schwierigkeiten 
abſchrecken lafender Mitarbeiter an dieſer Politik fein wollen, die 
aus den Verträgen von Locarno ſchöpft. Er weiß ferner, daß der 
Vorteil der Fühlungnahme unſerer Politik, die unſere Lebens⸗ 
atereſſen vertritt, mit den großen Linien der Weltfriedenspolitik 
Englands unſerer Politik größere Möglichkeit der Ruhe und der 

äßigung gibt, die durch das Gefühl der moraliſchen Zuſammen⸗ 
Der Glaube an die klare 
iſche Pelitik auf dem Kontinent iſt ein mächtiger Faktor der 


kung der allgemeinen Unſicherheit, das Vertrauen und die Soli⸗ 
dorigzit der Völker, den guten Glauben ſtürkt und die Möglichkeit 
der Zuſammenarbeit ſchafft. Dieſe Politik verkörpert Chamberlain, 


In der geſtrigen Sejmſitzung ergriff; 


Allgemeingut 


der in hervorragendem Maße den Genius ſeiner praktiſchen Raſſe 
repräſentiert, die berühmt und zu müchtig ijt, als daß fie vor den 
Schwierigkeiten zurückſchreckte und auf dem Wege, der zu dem 
einmal gewählten Ziele führt, umkehrte. Wenn ich mit ſolchem 
Nachdruck von England und der Annäherung unſerer Politik an 
die engliſche in Locarno ſpreche, dann tue ich es deshalb, weil ich 
in dieſem Punkte einen der Hauptyfeiler des Locarnofriedens fehe, 
eins der entſcheibenden Elemente, das dem Locarnopakt Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten bietet, eine der Hauptſicherungen vor dem 
Zerſchellen des Lorarnoſchiffes, das noch fo manche Klippe 
zu umfahren und mit manch wütendem Wogendrang wird zu 
kämpfen haben.“ 


Die Notwendigkeit. 


fiber den Notwendigkeitscharakter Locarnos bemerkte Herr 
Skrzynski: „Locarno ift kein Ausgangspunkt für eine ſonnige Zu⸗ 
kunft. Lprarno war eine Notwendigkeit, die von ſchweren Stunden 
diktiert war, welche die Nachkriegswelt durchzumachen hat, und es 
kann nichts anderes ſein, als nur eine harte Erkenntnis der Wirk⸗ 
lichkeit. Die ſchwere Wirtſchaftskriſe, die wachſende Ar⸗ 
beitsloſigkeit in allen Induſtriezentren der Welt, die T eu er 
rung des Kredits und die tiefe geiſtige Zerriſſen⸗ 
heit geſtattet der Menſchheit nicht, weiter in den Lagern der 
Sieger und Beſiegten getrennt zu leben und ſich überflüſſigen 
Kämpfen, Außerungen des Haſſes, Nüftungen und unterirdiſchen 
Ränkeſchmieden hinzugeben. Wenn hervorragende Faktoren mit 
geoben Willensanſtrengungen die Menſchheit auf dem abſchüſſigen 
ege nicht werden aufhalten können, dann wird die 
Unabhängigkeit der Staaten und die Ziviliſation, der Ruhm der 
Menſchheit, in den Abgrund ſtürzen. Locarno war eine Auße⸗ 
rung des Erwachens des . Die Ver⸗ 
träge von Locarno ſind eine Erweiterung der Grundſätze 
des Völkerbundspaktes, und eine logiſche Folge ihrer Unter⸗ 
Sen muß der Sintritt Deutſchlands in den 
ölkerbund ſein. Der Augenblick bildet einen Wendepunkt 
in der Geſchichte des Nachkriegseuropa und eine große Lebens⸗ 
prüfung für den Völkerbund felpft. Hier liegt eine unabwendbare 
Notwendigkeit für das Leben des Völkerbundes, und awar eine Ent- 
wicklungsſtufe in der Richtung der Univerſalität. 


Br )%% > 
der „Geiſt von Locarno“. 


Es folgen Auslaſſungen des Grafen Skrzy ski über den 
Locarnogeiſt und die Auslegung des des 4 des Völker⸗ 
bundpaktes. Der Premier ſagte: „Es handelt ſich darum, in den 
neuen Abſchnitt der Geſchichte mit dem Gefühl wachſender 
Friedensausſichten und mit der Hoffnung auf die 
Annäherung der Völker einzutreten. Um den entſprechen⸗ 
den Bedingungen Genüge zu tun, müſſen alle wirklichen Lebens⸗ 
intereſſen in Betracht gezogen werden. Die Mitglieder des Völ⸗ 
kerbundsrates und die Signatare der Locarnoverträge werden in 
Genf zweifellos eine Löfung im Locarnogeiſte finden. Nicht um 
das Spiel der Einflüſſe, ſondern um den Sieg der großen Frie⸗ 
densideen darf es dort gehen, von denen das Beſtehen des 
Völkerbundes und die Rettung Europas abhängt. 
Nach den Locarnoverträgen kann der Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund, wenn nicht eine Erleichterung der Arbeit im Völ⸗ 
kerbund, ſo doch jedenfalls eine Stärkung der Tätigkeit 
des Völkerbundes ſein, dadurch, daß alle wichtigen, reizbaren und 
ſchweren Probleme, die eine vernünftige, ruhige und leidenſchafts⸗ 
loſe Erledigung verlangen, in ibn hineingetragen werden. 

Locarno darf nicht eine Anderung des Völkerbundspaktes 
bringen. Dieſes Problem wird in Genf erörtert werden. Wenn 
der Locarnopakt hinſichtlich der 


Beſetzung des völlerbundsrates 


eine breitere Auslegung rechtfertigt, ſo macht derſelbe 
Pakt es notwendig, daß den vom Völzerbundspakt garantierten, 
durch die neue Auslegung aber gefährdeten Intereſſen, die im 
Hinblick auf den allgemeinen Frieden Berückſichtigung verlangen, 
regere Aufmerkſamkeit zugewandt wird. Die praktiſche Aus⸗ 
legung des § 4 kann keine andere ſein, als die gleichgeſtellte 
Anweſenheit Polens im Völkerbundsrat, in dem Augenblick, da 
Deutſchland eintritt. Wir wollen dort nicht ſein, um uns der 
Bürger anderer Länder anzunehmen, um die Herrſchaft freier 
Städte in unſere Hand zu nehmen oder uns um Kolonialmandate 
zu bemühen. Wir wollen dort ſein, um das Lager der Völker⸗ 
bundsgläubigen zu ſtärken. Wenn Locarno den Trennungen in 
den internationalen Beziehungen in Europa ein Ende ſetzen ſoll, 
dann dürfen keine neuen Privilegien geſchaffen werden. Wir 
wollen nicht vergeſſen, daß Locarno eine Etappe auf dem Wege zur 
Verwirklichung eines dreifachen Zieles ijt — Schiedsſpruch, Sider- 
heit und Abrüſtung. Die Locarno-Verträge dürfen in allen ihren 
Folgen den relativen Glauben der Völker an die Friedenspylitik, 
deren Mittelpunkt Genf immer mehr werden möge, nicht abkühlen. 
Es iſt nötig, daß dort die am meiſten gefährdeten Intereſſen eine 
Stütze erfahren, die vor Mißtrauen und überraſchungen ſchützt, 
denn nur dann wird die internationale Politik nach dem Welt⸗ 
kriege die Nervoſität verlieren, die in einer mit Elektrizität gela⸗ 
denen Atmoſphäre Gewittergrollen gebärt. Der Friede hängt ba- 
von ab, daß das bisherige Gleichgewicht des Völkerbundes nicht 
verletzt und daß der Völkerbund nicht aus ſeiner grundſätzlichen 
Bahn herauskommt.“ 


Blick in die Zukunft. 


Den Schluß feiner. Ausführungen widmete Herr Skrzynski 
den Zukunftsausſichten. „Wird es nach Locarno beſſer 
jein? Ich denke, daß es ohne Locarno ſchlimmer geweſen wäre. 
Die Locarnoverträge find nur Rechtsformeln. Ob das 
Leben ihnen folgen wird, ob ſich der Locarnogeiſt bei irgend wel⸗ 
chen Reibungen oder Kämpfen zeigen wird, iſt ſchwer ab⸗ 
zuſehen. Aber mannhaft iſt es, vor den Schwierigkeiten 
nicht zurückgzuſchrecken, wenn einmal das Ziel klar ins 
Auge gefaßt wurde. Wir rechnen auf Mitarbeit derer, die 
das Ziel ſchufen. Ich hoffe, daß Herr Streſemann, der unter jo 
ſchwierigen inneren Bedingungen an der Verſtändigungspolitit 
gearbeitet hat, weiterhin die Schwierigkeiten, mit denen ſeine Poli⸗ 
tik rechnen muß, ſiegreich bekämpfen wird. Wir wiſſen, welch 
ſtarke Stütze der Locarnopakt in der untrennbaren Annäherung 
gefunden hat, die dank der großen Durchdringlichkeit der Gemüter 
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und der Größe der Charaktere der beiden großen Staatsmänner 
Briand und Chamberlain noch einmal auf der hohen morgliſchen 
Plattform die franzöſiſche Politik mit der engliſchen verband. Wir 
wiſſen, mit welchem Verſtändnis Muſſolini, der große Wirklichkeits⸗ 
menſch und erſtaunliche Organiſator, deſſen unverbrüchlichen 
Standpunkt wir immer dort fühlten, wo unſere Jutereſſen in die 
Wagſchale fielen, die Locarnvpertrüge unterzeichnet hat. Wir 
kennen den hervorragenden und glücklichen Staatsmann Vander⸗ 
velde, der es vermocht hat, in der Auslegung der Ruhrfrage Bel⸗ 
giens volle Anerkennung und unbeſtreitbare Sicherheit zu erlan⸗ 
gen und ihm feine internationale Vorkriegsſtellung wiederzu⸗ 
geben. Wir kennen endlich die kluge, vorſichtige und gemäßigte 
Politik des Herrn Beneſch, mit dem ich vor und während der Lo- 
carnozeit in vollem Verſtändnis der gemeinſamen Jutereſſen ge- 
arbeitet habe. Aus der Tiefe meines politiſchen Gewiſſens heraus 
kann ich die Hohe Kammer um die Annahme der Alte bitten, die 
ich zur Ratifizierung vorlege. Vollkommen ſind fie nicht, denn die 
Verträge von Locarno find ein Kompromiß und mußten ein Ron- 
promiß werden. Wenn an mich die Frage gerichtet würde, ob ich 
bei der Unterzeichnung um Verſprechungen bat, wie z. B. um 
einen Sitz im Völkerbundsrat, dann würde ich mit „Nein“ ant⸗ 
worten, weil ich im Augenblick, da ſich ein großer Schritt der 
Außenpolitik Polens entſcheidet, da es Hand in Hand mit den 
Völkern guten Willens geht, mit dem Ehrenworte Polens keinen 
Schacher treibe und die Verſprechen Polens nicht verkaufe, da 
ich weiß, daß ich nur auf dieſe Weiſe unter den Männern guten 
Willens Polen ſo darſtellen kann, daß os ſo aufgefaßt wird, wie 
es in Wirklichkeit iſt; und wenn, was ich nicht annehme, alle Frie⸗ 
densbeſtrebungen verjagen ſollten, dann will ich Polen Verbün⸗ 


dete ſichern.“ 
Dom Sejm. 


Tumultſzenen. 

Die geſtrige Sejmſitzung trug den Charakter eines großen 
e Die Regierung war mit dem 
Premier Strzynski an der Spitze in corpore er chienen. Nach 
Eröffnung der Sitzung teilte der Vizemarſchall BPlucinsti mit, 
ſein Mandat niedergelegt habe, worauf der Abg. War⸗ 
„ der an die Stelle des Kommuniſten Krölikowski tritt, 
en Abgeordneteneid ablegte. Bei der erſten Leſung des Geſetzes 
über die Ratifizierung des Garantievertrages zwiſchen Polen und 

rankreich und des Schiedsvertrages zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
and ergriff der Miniſterpräſident Skrzynski das Wort, deſſen 
Rede wir beſonders wiedergeben. Als der Premier die Redner⸗ 
tribüne betrat, wurden auf den Bänken der ſlawiſchen Min⸗ 
derheiten, der Unabhängigen Xauernpartei und der Kommu⸗ 
niften, wie der „Il. Kurſer Codz.” zu melden weiß, folgende Ru 
laut: „Wir verlangen die ukrainiſche Univerſttät und politiſche 
Amneſtie! Herr Graf, Sie haben Ihr Wort nicht gehalten! Alles, 
as Sie ſprechen, iſt zum Export! Was hört man von den 
prachengeſetzen?“ uſw. Nach der Rede des Premiers gab der 
Vizemarſchall Plucigski bekannt, daß ein Antrag auf Ver⸗ 
weifung der Geſetzesvorlage an die Kommiſſion eingelaufen fei. 
Darauf fragte der Abg. Stroßski, wer den Antrag eingebracht 
habe. In dieſem Augenblick entſtand ein Tumult, in dem man 
die Rufe verſtehen konnte: „Wir proteſtieren dagegen! Das 
widerſpricht der Geſchäftsordnung! Wir verlangen, daß man uns 


hd 


zu Worte kommen läßt!“ Der Abg. Chrucki von den Ukrainern 


ergreift in formeller Sache das Wort und proteſtiert unter Be⸗ 
rufung auf den Art. 11 der Geſchäftsordnung dagegen, daß das 
Geſetz ohne Diskuſſion an die Kommiſſion verwieſen wird. Der 
Vizemarſchall ordnet unter großem Tumult die Abſtimmung an. 
Die Kammer beſchließt, das Geſetz ohne Diskuſſtion an die Kom⸗ 
miſſion zu verweiſen. Da erreicht der Tumult ſeinen Höhepunkt. 
Man vernimmt die Worte: „Wir haben kein Vertrauen zum 
Vizemarſchall! Dieſer ruft die Abgg. Waſynctzuk, Boje- 
wödzki, Bon und Chrucki zur Ordnung. Unter weiterem 
Tumult tritt die Kammer in die erſte Leſung des Geſetzes über 
die Unterſtützung der Zinkinduſtrie ein. Der Vizemarſchall iſt 
ſchließlich gezwungen, die Sitzung abzubrechen mit der 
Erklärung, daß er den Geſchäftsordnungsausſchuß einberufen 
werde, um zu prüfen, ob unter ſeinem Vorſitz irgend eine Ver⸗ 
fehlung gegen die Geſchäftsordnung vorgekommen ſei⸗ 


Zur Frage der Erweiterung 
des Völkerbundsrates. 


London, 26. Februar. (R.) Der Londoner Berichterſtatte 
des „W. T. B.“ erfährt, daß die Lage bezüglich der Erweiterung 
des Völkerbundsrates durch andere Mächte als Deutſchland keine 
Veränderung aufweiſe. Ein Beſchluß des britiſchen Kabinetts 
über die Haltung, die britiſche Vertreter in der Sitzung des 
Völkerbundsrates in dieſer Frage einnehmen ſoll, tft bisher nicht 
gefaßt worden. Es dürfe jedoch nicht überſehen werden, daß die 
4 Meinung Englands geſchloſſen gegen die 

ufnahme anderer Mächte als Deutſchland in den Völler- 
bundsrat im gegenwärtigen Zeitpunkt iſt und daß die Haltung 
der britiſchen Regierung durch dieſe Tatſache nicht unberührt blei⸗ 
ben kann. Andererſeits ſcheint es nach der in biejigen politiſchen 
Kreiſen herrſchenden Auffaſſung unvermeidlich, daß die all« 
Epeen Srage der Erweiterung des Völkerbundsrates in 
itzung des tes im März erörtert werden wird und daß 
dann die deutſchen Vertreter Gelegenheit haben werden, ihre 
Anſichten in dieſer Frage zum Ausdruck zu bringen. Der alle 
emeine Eindruck ift der, daß der Gang der Ereigniſſe Deutſchland 
aum einen Grund zur Enttäuſchung bieten wird. 


Stimmen für eine Erweiterung des Völkerbundsrates 


London, 26. Februar. (R.) Der diplomgtiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt! Der norwegiſche Geſandte ſprach 
geſtern im Foreign . vor und erläuterte auf Grund 
von Inſtruktionen feiner gierung Norwegens Haltung gegen⸗ 
über dem Vorſchlag der Schaffung neuer ſtändiger Ratsſitze. Der 
norwegiſche Standpunkt, den die norwegiſchen Delegierten auf der 
Völkerbundsverſammlung vertreten . ia ſtimme genau über⸗ 
ein mit dem ſchwediſchen und laufe darauf hinaus, daß neben 
Deutſchland über keine weitere Aufnahme in der Märgſitzung ent⸗ 
ſchieden werden ſelle. Auf der anderen Seite ſchlägt der General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes, Sir Erie Drummond, nicht nur 
die baldige Erweiterung des Völtkerbundsrates, ſondern auch die 
Zuweiſung ſtändiger Sitze an Polen, Braſilien und 
Spanien, ebenſo wie an Deutſchland vor. 


Auch China will einen ftändigen Si 
im Völkerbundsrat. 1 


Paris, 26. Februar. (R.) Der Vertreter der „Chicago Tri⸗ 
bune“ in London will erfahren haben, daß auch China einen 


ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat verlange. Der Ver- 
treter Chinas in Genf ſei beauftragt worden. die notwendigen 
Schritte zu unternehmen. 

f 
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22 29 28 
Eine Erklärung des Präfidenten Calonder, | d a ene 
k s ,® 22 2 22 

f ; über die Familiengüter. | 
Gegen die polniſche Preſſehetze. — Der Richter muß über den Parte len ſlehen. Das deutſch⸗polniſche Familienguterabkommen. das am 18. 8 N 
Zurückhaltung iſt das Grundgebot. i 3 mber v. 38. unterzeichnet worden ift. ift am 17. Februar e 9 79 
: z i ; 1 N 3 ` ARI tn i ii cownt 
Der „Kurjer Poznasski“ bringt in ſeiner Abendausgabe vom ähnlichen Falle, nämlich in dem gegen zahlreiche Angehörige der | einer un O an a hiidhe Sen gi 
25. Februar die Erklarung Calonders gekürzt und mit tena! polniſchen Minderheit Seutjch.Überjeslefteits BEE ſoge- Juſtizminiſters entnimmt, bezieht fih das Abkommen nur auf 30° 
denziöſer überſchrift. Daraus geht hervor, als ob der nannten Inſurgenten⸗Strafprozeß, welcker eben- milienfideikommiſſe, nicht auf Familiengüter aller Art, 
„eäftdent Calonder die gleiche Anſicht habe wie der „Kurjer falls politiſche Delikte betraf und der durch den Strafſenat des insbeſondere nicht au: Lehen und auf die Guter 5 in den Artileln 
Poznanski“ A alle die Blätter von ſeinem Schlage die in ge- Reichsgerichts in Leipzig beurteilt worden ift, nach folgenden 57 und 58 des Einführun sgeſetzes zum Bürgerlichen Gelege 
dankenloſer Wut nur freien und nichts als ſchreien können. Da Geſichtspunkten ausgeuͤbt: buch bezeichneten Familien. Obere Famil ngüter z Behörde 5 | 


der „Kurjer Poznanski“ in polen noch manchmal ern ft a) Vermeidung unnötiger Verhaftungen und 
möglichſte Abkürzung der Präventivhaft, wo immer die 


genommen wird, ſoll an dieſer Stelle die Erklärun fo des 
È Intereſſen der Strofunterſuchung es geſtattet. 


oberſchleſiſchen Präſidenten Calonder im Orts 

laut ſtehen, als ein Zeichen für die Wahrheit. Zwar können b) Müglichſte Beſchleunigung des ganzen Straſper⸗ 
wir nicht annehmen, daß alle „Kurjer“⸗Leſer dieſen Wortlaut fahrens zu dem Zwecke, damit die Angeſchuldigten möglichſt 
je erfahren, aber wir glauben, daß die wahrheitslieben⸗ bald unter Anklage geſtellt oder von der Anklage entbunden 
den Landsleute polniſcher Nationalität auch für und daß die Angeklagten möglichſt bald vom zuſtändigen 
Richter beurteilt werden können. 


die Wahrheit empfänglich ſind und ihr zum Siege zu ver⸗ 
c) Unbeſchränkte Offentlichkeit aller Gerichtsver⸗ 


helfen trachten. 
handlungen, damit die Gründe der Verurteilung oder Frei⸗ 
ſprechung der nationalen und internationalen öffentlichen 
Meinung voll und ganz zugänglich ſeien. 

d) Billige Rückſichtnahme auf die Familien der 
Angeſchuldigten und auf die allgemeine Lage der 
Minderheit, wo immer ſolche Rückſichtnahme mit den 
Intereſſen der Strafjuſtiz und den Staatsintereſſen ver ⸗ 
ein bar ijt ; 

Die ‚Sefolgung biefer Grundlage liegt ſowohl im Intereſſe der 
Minderheit und der beſchuldigten e als auch 
im wohlverſtandenen höheren Intereſſe der beiden Ve rtrags⸗ 
ſtaaten. Die Anwendung dieſer Grundſätze empfiehlt ſich aber 
vor allem deshalb, weil darin die einzige Möglichkeit liegt, nach 
der tiefgehenden Erregung, die ſtets durch derartige Maſſenanklagen 
wegen politiſcher Verbrechen hervorgerufen wird, die Beruhigung, 
den Frieden und das gegenſeitige Vertrauen wieder herzuſtellen. 

Die dargelegten Grundſätze und Beweggründe werden auch in 
der gegenwärtigen Sache, betreffend die gegen Angehörige der 
deutſchen Minderheit Polniſ ⸗Oberſchleſiens gerichteten Strafver⸗ 
folgungen, die Haltung des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion beſtimmen. Namentlich werde ich im 7 der deutſchen 
Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien im gleichen Sinne wirken, 
wie ich dies zugunſten der polniſchen Minderheit Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiens im Inſurgenten⸗Prozeß getan habe. 

Solche Situationen, wie die gegenwärtige tiefe moraliſche 
Kriſis in Polniſch⸗Oberſchleſien, können nur durch 


Gerechtigkeit und weiſe Beſonnenheit 


überwunden werden. Niemals aber im Zeichen des Haſſes. Da 
die Verhältniſſe mich gezwungen haben, öffentlich das Wort gu er⸗ 
greifen, erachte ich es als meine unabweisbare Pflicht, 
mit allem Nachdruck darauf hinzuweiſen, wie 1460 und ver⸗ 
denblich die Beſtrebungen derjenigen Zeitungen find, die biefe Straf: 
unterſuchungen mit einer Kampagne ſyſtematiſcher öffentlicher 
Aufreizung zum Klaſſenkampf begleiten, dabei ſogar zur Vernich⸗ 
tung der Minderheit auffordern und ſich ſo gebärden, als ob ſie 
tagtäglich über die Reſultate der Strafunterſuchung unterrichtet 
würden. Derartige Exzeſſe der Preſſe ſind nicht nur 


ein Unrecht gegenüber der Minderheit, 


die als ſolche mit den Strafunterſuchungen nichts zu tun hat, fone 
dern ſie ſind auch geeignet, dem internationalen Anſehen des eige⸗ de 
8 nen Staates zu j we Frage 3 Pral 58 Son 
i Aka ? : Inifcher oder von deutſcher Seite kommen, ijt zu verurtei⸗ 
en, die das Verhältnis der gwei Vertrags ſiccaten zu ihren Minder 728. late ganze Angelegenheit iſt in den Händen des Richters. 
Ss 5 8 ae Gs um bt auch bie ges Dabei follen ſich alle Kreiſe beruhigen können. Das hohe 
0 bon Minzerhelt hörigen wegen politiſcher Ver-] Amt des Richters, der 11 50 le der cen ur 
; Pi it de 550 durch die Preſſe bedarf, ſteht hoch über den Leidenſchaften der 

rechen entſtehen. Dieſes Auffichtevecht übt der Präſtdent ve lan . Se zuſtändigen piter der 35 e hept: 
i j 3 egieru è m ebührt abſolutes Vertrauen. ieſes Vertrauen ann in 
ER ee . r mies) pai beſſer zum Ausdruck kommen als dadurch, daß alle 
diejenigen, die guten Willens ſind, die Leidenſchaften be⸗ 


di j übungen $ „ruhigen, unſachliche und gehäſſige Außerungen unterlaſſen und 
5 eftens bilden eine or wi t 5 0 d en in würdiger Zurückhaltung die Ergebniſſe der Gerichtsverhandlun⸗ 
\ t 


i ; en abwarten. 
nten, ‚bie ſich naturgemäß fo 8 den jeweils auf. 8 Der Volniſche Staatsvertreter hat mir die Erklärung abge⸗ 


tauchenden Fr anpaſſen muß. es um Angelegen⸗ > : 

heite Eili ndelt, bollgi 2 5 diplo- | geben, daß alle Straſunterſuchungen mit größer Beſchleunigung 
matife f A Ba in Blohen res Er En wel Die Goude. geführt En in kürzeſter Zeit zum endgültigen Abſchluß gelangen 
eg der Gerichte in keiner Beile 33 


a E 


Su 
* 


. — 


Sinne des Abkommens iſt in Preußen das Dezernat für 
Familiengüter, in Polen das polniſche Juſtizminiſterium in Ki 
Warſchau. Aufſichtsbehörden find in Polen die Appellations⸗ 
gerichte in Poſen, Thorn und Kattowitz. Die Zuftändigfeit 
don Kattowitz erſtreckt ſich nur auf die früheren oberſchleſiſchen 
Gebietsteile, die Zuſtändigkett des Gerichtes in Thorn erſtreckt É 
auf die früher zu den Bezirken der Oberlandesgerichte Marienwerder 
und Königsberg gehörigen Gebietsteile. Alle übrigen Gebieisteile ge⸗ 
hören zu dem Gericht Bojen. In der Verfügung iſt ſodann eine 
Reihe von kommentieren den Bemerkungen zu den einzelnen Pa ta- 
graphen des Abkommens angeſchloſſen, die aus Nr. 7 des Juſtiz⸗ 
miniſterialblattes für die preußiſche Geſetzgebung erſehen werden können 


Vergrößerung der Wojewodſchaft 
Pommerellen. 


Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg meldet: Vie 
Kommiſſion der Drei, die zur Regelung von Kommunalfragen ins 
Lebengerufen worden war, faßte geſtern den Beſchluß, die Brom⸗ 
berg Stadt und Land, Wirſitz und Schubin, die bisher 
der Wojewodſchaft Poſen angehören, der Wojewodſchaft Pom me 
rellen einzuverleiben. Weiter beriet die Kommiſſion über bie 
Kaſſierung verſchiedener Miniſterien. Es wurde der Beſchluß ge 
faßt, das Eiſenbahnminiſterium dem Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten, das Agrarreformminiſterium dem Landwirtſchafts⸗ 5 
miniſterium und des Arbeitsſchutzminiſterium dem Handelsminſſie⸗ a 
rium anzugliedern. i 


Unparteiiſche Stimmen. 


In der „Rzeczpospolita“ vom 28. Februar (Nr. 54) leſen wir: 


Pg 


niſche Volk nur aus Lügnern beſtände. ir wiſſen, daß dem 
nicht ſo iſt. Wir willen aber auch, daß dieſer zweifelhafte 
vd, daß ein 


Der Präſident Calonder erklärte folgendes: 
„Die polniſche und deutſche Preſſe hat in den letzten ae 
un 


und ihres Präſidenten in dieſer Angelegenheit ige d die mich 
Uung zu 
mg on lem nehme ich an, daß dieſe Strafunterfuchu 
or allem nehme ich an, ieſe n ngen, vom 
ſuriſtiſchen Standpunkt aus et, nicht ge * den 
Deutſchen Volksbund als a gerichtet find. Der 
Deutſche Volksbund ift eine für den nderheitsſchutz im Sinne 
der Genfer Konvention ©. - 


unerläßliche Organifation, 


deren Statuten vollkommen im Einklang mit dem 
erwähnten Staatspertrag ſtehen. Auch muß ich be⸗ 
tonen, daß der Deutſche Volksbund in den zahlreichen Streit⸗ 
fragen, in welchen er vor der Gemi chten Kommiſſion die Rechte 
der Minderheit vertrat, dieſe ſeine Aufgabe ſtets in loyaler und 
korrekter Weiſe erfüllt hat. Es wird ſich alſo in Wirklichkeit wohl 
nur um Strafverfolgungen handeln, die 
Dee gerichtet find. Die verhafteten Berfonen, darunter einige 
CC Strufverſolgu 
polni n n n. e ngen 
find in der Hand des deer eee t 
Die Beurteilung dieſer zafprogefie it einzig und allein 
Sate der auikänbigen 4 — richte. Weder De Gemiſchte 
ommiſſion n ren 
Angelegenheit 0 Ben proge ſſualen Beſchwe rde verfahren 
irgendwie zu en. 
Dagegen beſteht gemäß Art. 585 der Konvention 
ein allgemeines Aufſichtsrecht des Präſidenten 


der Gemiſchten Kommiffion, das ſich auf die richtige Aus 
p eng des 72275 ease en auch auf alle 


„Ein polniſcher Journaliſt wird aus Unterredungen mit Vertretern 
der Auslandsdiplomatie in Warſchau eine zu denkengebende Wahr- 
nehmung machen. Ob der Diplomat in ſeinem Lande ein Mann 
der Rechten iſt, ein Radikaler oder Sozialiſt, feine Anſchauung 


Wir werden immer hören: Eure Sozialgeſetzgebung legt den 
Fend. Laſten 

2 „Das müßt ihr ändern! Man kann ia nicht vorſtellen, 

ihr imſtande ſein könntet, ohne eine 


ur 
den hat. Die übermäßi 
der Sogfaliſten, ſowie ihr iberta ‚gegen Tenge 
* 


Errungenſchaften Bedingungen ſchaffen, unter denen ſchwerlich 
in die Stimmen von Männern makelloſer unparteilich⸗ 


keit und eifriger Beobachter aller Erſcheinu unſeres Staats! 
und Wirſchaftel, ET 


Ein Sprengattentat in Laurahütte. 


Die Bombenattentate gegen die Deutſchen nehmen ihren 
Fortgang, trotz der in letzter Zeit eingetretenen Beru bigums 
der polniſchen Preſſe. So wurde in der Nacht zu Mitt 
woch in Laurahütte ein Sprengattentat verübt, das glück 
licherweiſe kein Menſchenleben forderte. Gegen 1 Uhr nachts es” 
plodierte vor dem Schlafzimmer des Steigers Hubert Grn f Hit 
welcher im Beamtenhaus der Laurahüttegrube auf der Hugoſtraße 
Nr. 24 wohnt, eine Sprengladung, welche die Fenſterläden 


werden. Im allfeitigen 1 5 date bat erg 
Í T 5 nt ein werden. ur y 
diplomatischen Funktionen ade allſeitige Wuftlärung erzielt und Oberſchleſten 
= der Präſident im Einverſtändnis mit den übrigen von der gegenwärtigen Atmoſphäre des Mißtrauens und der Ber- 
itgliedern der Gemiſchten Kommiſſion in einem früheren | dächtigungen befreit werden.“ 


2 den ur Hilfe geeilten Leuten und den Aufſtändiſchen ent- 
Die Deutschen find vogelfrei. am 1 Eine , 5b gende bei der e eime Ange 
5 chwerverletzter gab. Zugreiſende, die den Vorgang von ine 
Gummiknüppel und Bomben. — Anfftändifche und Weſtmarkenverein. dem ſtehenden Zuge aus jahen, riefen dem Bahnhofs vollſtändig zertrümmerte. In dem Zimmer ſchlief Gruſchka, fein 
7 Interpellation bor bez er zu, er jolle helfen und Ordnung en. Darauf Ehefrau und zwei kleine Kinder. Außer Verletzungen, 
7 N tym welche Gruſchka durch Glasſplitter erlitt, iſt niemand zu Scha⸗ 
der Abgeordneten der Deulſchen Bereinigung im ieranom, bo to z Volksbundu! Zu einem der Schwerverletzten den gekommen. Die Täter erſtiegen mittels einer Leiter die 

Seim und Senat ſowie anderer Ab ten an den foste der Bahnhofsvorfieher: „Das ſchadet ja gar nichts, das be- Fenſter des nach dem Hofraum gelegenen Schlafzimmers 
Herrn Miniſterpräſidenten, den Innenminiſter und den zahlt ja alles der Volksbund!“ 4 > 51 e 171 ô Gr 
Eiſenbahnminiſter betreffend die Terrorakte gegen In der Interpellation des Senators Szcgzeponik und Ge- brachten am Fenſterkrenz die Sprengladung zur per 
die Deutſchen in Oberſchleſien im Zuſammenhange mit noſſen von der Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat an den ploſion. G. iſt als ruhiger deutſcher Mann bekannt, d i 
t den am 12. Februar 1926 vorgenommenen zahlreichen Ber- Miniſterpräſidenten, Innenminiſter und Juſtizminiſter wurde ſich nie irgendwie politiſch b etätigte. Man vermutet, da 
haftungen polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität. bereits auf die Hetze verſchiedener polniſcher das Attentat dem daneben wohnen Berginſpettor Ro wins ki galt 

Als am Sonnabend, dem D. Februar, beiter aus Zeitungen hingewieſen, die die am 12, Februar vorge⸗ 

Brzezini ihren im Gefängnis verſtorbenen ſetzten, Berge nommenen Verhaftungen benutzt haben, um gegen die Staats- 
inſpektor Lamprecht, die Potta Ehre erwieſen hätten, wur» bürger deutſcher Nationalität zu Gewalttätigkeiten auf⸗ 
den ſie bei der Rückkehr von einer Bande von Aufſtän⸗zufordern, wodurch die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ord⸗ 


Di it b 11 und ihren nd rn efährdet wird. Dieſe Gewalttätigkeiten gegen die polni⸗ 
11 68 2 mt Gbo In tamer mi 29 ande t. — ah A iah deutſcher Nationalität haben nun, wie oben über Berbindlichkeiten in polniſchen Ztoty. 
H a 85 i echte bei — 10 Per erde Bi = dy 2 120 H 4 — ; t 191 i 5 Al, Salle pin, e RR DE Pirrus BRENNEN. äbigt- 
aus Sw ce j onſeinge n n 1 . k : 
822 i Band ite n in deutſcher Sprache gefragt, wann dief Dieſe Terrorakte werden von Mitgliedern der Aufſtän⸗ Sau A Denn N 8 She 
e 


te Elektri Kattowic 8 er in deutſcher Sp diſchen und des Weſtmarken vereins ausgeführt, ohne 

1 twort . — er ohne eh mit Steahteben — draag daß die Polizei gegen dieſe Ruheſtörer einſchreitet. Irgendwelche 

Am Sonntag, dem 1 fand Swietochlowice Maßnahmen ſeitens der zum Einſchreiten verpflichteten Staats⸗ 
eine große Verſam der Mitgli der Aufſtändi 


tglieder en f anwaltſchaft find nicht zu bemerken. Der Deutſche ift 
und des 2750 5 in der in GONID. Wee vogelfrei. Die Staatsanwaltſchaft verfagt, der 


wurde, noch vollwertig war, zur Glan als er A dn wurde, berei 
en 


F 


nz 8¹ 
, Zeit der Fälligkeit und feinem Nurfe zur Zeit der Zahlung zu er⸗ 
gegen die Deutſchen gehetzt wurde. Folge davon war, daß Banditismus triumphiert. 3 halten. Soweit bekannt, haben ſch die polniſchen Gerichte 
den Abendſtunde 3 der Verſammlungsteilnehmer Wir fragen daher de Miniſterpräſidenten an: a 
bé T orechenbe Wende 18 5 bere 1. ar k e N rae Iuftände heran» nicht geneigt gezeigt, einem ſolchen Antrage ftattzugeben- 


deutſ⸗ N 
ügelten. in ei entli Rotal, das Sobe ellen und den unhaltbaren Terrorzuſtänden, durch die polniſche 
A en ee bel Wera ai 1 te 2 5 2 254 725 Bann * frre Nenner 117110 N 
it iknüppeln drei dort anweſe eutſche, fo dieſe | un nſehen de t a a or der We erab⸗ 
F r di 1 i enen, namens SR a + en durch geeignete Maßnahmen ſofort ein Ende 
> W nd ber n der Notwehr zu machen 5 
ie Tenan Kae ter 15 Eine Stunde Wr m 2. Iſt er bereit und in der Lage, gegen den Verband der An fe 
. feiner drei Angret guret durch die Boligeilftändiichen und gegen den Weſtmarken verein, die in 
verhaftet und am nächſten Kg ins Unterſu fängnis 


Eine Berliner Bank oe einen Rechtsanwalt in Poſen beauf 
tragt, ſie in einem Proze 

treten. Nach Erledigung der Sache ſandte der Rechtsanwalt 10 
Bank feine Liquidation über 276 Zloty zu. Damals war der Bin 
noch vollwertig. Da die Bank nicht zahlte, erhob der Rechtsanwo 
beim Amtsgericht Berlin-Mitte Klage, und zwar auf Zahlung an 
220.80 deutichen Reichs mark. und begründete fein Verlangen kel 
Zahlung dieſes Betrages wie folgt: Wenn die Bank bei Fällig 5 
gezahlt hätte. hätten die ihm zu zahlenden Zloty einen 11 
220.80 Reichsmark gehabt; durch den Zahlungsverzug der * H 
konne er nicht ſchlechter geſtellt werden; deswegen verlange er ch 
Wert, den die Zloty zur Beit der Fälligkeit gehabt hätten. 15 
Urteil vom 23. Februar 1926 hat das Amtsgericht Berlin ⸗M 


öffentlichen Fee zu Gewalttaten auffordern, einzu⸗ 
abgeführt, während die drei Angreifer au reiemſſchreiten! . 
ee 25 wu 2 Der ton Darpa erlebte ngreifer 3. Iſt er bereit, aktiven Beamten die Mitglied- 
heißt wolf ogelſteller und it Ei er. ſchaft zu derartigen Vereinen im Intereſſe des Anſehens der 
In Katotviee wurde in der Nacht zum Sonntag, dem 21. d.] Staatsgewalt zu verbieten? 
Mts., in das Haus ul. Warſzawska Nr. 28, in dem ſich das fait 4. Iſt er bereit, die Zeitungen, die zu Gewalttaten gegen 
nur von Deutſchen beſu Reſtaurant der deutſchen Wirtin] die Deutſchen, und damit zum Klaſſenhaß, öffentlich aufge⸗ 
Metzner befindet, eine Bombe 2 die explodierte und fordert haben, und gegen bie Behörden, die entgegen 
roßen Schaden anrichtete. Am . Februar 1926, nachts ihrer Pflicht gegen derartige Auslaſſungen nicht einge⸗ 
9255 Uhr, wurde vor dem im hok gelegenen Schlafſtuben⸗ſchritten find, zur Verantwortung z u ziehen? 


er ſchka in Giemianowice eine Bombe] 5. Jit er bereit, gegen Beamte, bie ſich aktiv oder paſſip nach feinem Ankrage erkannt. 
N 1 . PTEE 9 a i PETER EE T tee PA oak as beteiligt haben, zur Berantwortung| CS dürſte zu hoffen fein, daß bie bolniſchen Gerichte fh augen 
In 5 Nacht zum 25. werden neue grobe Ausſchreitungen in zu ziehen? Urteil anſchließen; denn 286 des Deutſchen Bürger det 


Geſetzbuches, auf das ſich das Urteil des Berliner Gerichts N 
und der lautet: „Der Schuldner hat dem Gläubiger den durch f De 
oeraug, entflehenben Schaden zu erfegen“, gilt unverändert in 
ehemals preußiſchen Teilen Polens. N 


Swi owice gemeldet. 6. Iſt er bereit und in der Lage, zu erklären, daß der pol⸗ 
n aus Katowice, dem die deutſchenſniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität bie 

i dune a Werten ah en wollte . Fr y ên Murch 1 RN a verbürgten Rechte un⸗ 

í eine i er abhalten. i feiner unft aufjeinge rän e i 

ri dem Bann E RUE Se ent pon diee iber 40 Mam Barden, ben 25, Februar 1926. 

{ de überfallen und ſchwer verlept Biden Die Interpeilanien, 


7 | $ q 


Deulſchland und 


geſtrigen Kabinettsſitzung die mit der bevorſtehenden Tagung des 
Völkerbundes zuſammenhängenden Fragen erörtert habe. Dabei 
habe ſich vollſte Einmütigkeit der Auffaſſung ergeben. 
Reichskanzler Dr, Luther und Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann werden ſich als Vertreter des Deutſchen Reiches nach Genf 
begeben. 

* 

u dieſer amtli Mitteilung begründet das 
blati? As ei een Worten, bié ene in Deutſch⸗ 
land: „Es iſt bisher zweifelhaft 
kanzlec zuſammen mit dem Rei 


ließungen ge⸗ 


ortige Entf des Völker 


ellt werden könnten. 
bundes erſcheinen wird, 
man bis jetzt nichts darüber 


er fotko ba 


foetan In feiner Nhe 


anz genau, daß fein 
Eintritt in den Völkerbund ih m 11 e be 
i eber de 


die Dauer er Ratsfitze 


1 Vermehrung der 
e daß irgend jemand berecht ei, eine 
ſolche 20 borgumebenen r vornehmen zu en, be. 


es den Locarnobertrag unterzeichnete und ſeine den 
Völkerbund beantragte, wurde ihm der bisher beſtehende 
Völkerbundsrat präſentiert, und weder in Locarno noch 
anderswo wurde es ge „ob es auch mit einem anders ge 
bildeten, be; en fein würde. Auch Die 
Völkerbundsfreunde in Deutſchland ſehen eine unfaire Poli⸗ 


nepublit polen. 


Um den Rücktritt des Innenminiſters. 
Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codziennn“ erfährt, de 
iniſter Raczkiewicz borgeſtern dem Premier 1 st 
ein att Buch N eſuch er t, siren g ine 

u ü auf feine undhei ründet. 

Wirklichkeit fol es mit den Beweggründen anders ſtehen. Der 
Miniſter Raczkiewicz hat nämlich, wie verlautet, in der Unter⸗ 
redung mit dem Premier betont, er bei feinen Reduktions⸗ 


beſtrebungen unter dem höheren Perſonal im 
Innenminiſterium auf große Schwierigkeiten 
ins Spiel kam 


Bas dee 

ang auf 
Se ee aller 
Eee es en Skr 


ásti 
Nach Meinung dieſer reif 


riſtl. Demokratie genannt, 
Ber von Wolhynien, 
anteufel und Herr 


gelten 


der 
Debsti, der jewode von Sielce, 
N Pr 


Das Sparkommiſſariat wird aufgelöſt. 


Lach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ fol demnächſt 
das an zorbenifidje Cparlomuifiariet aufgelöſt 8 
Geſchäfte würde um das Haudhaltsdepartement des Finanz⸗ 
ſteriums übernehmen. Zuſammenhang damit hat der 
Moskalewski fein Rücktrittsgeſuch eingereicht, das 
Temati fährt am ia Ak Lublin gucke, un fee n felcheren 
; urück, um feinen frii 
Wojewodenpoſten zu übernehmen. j arm 


| ` Kurze Freuden. 


Dr. Eckener, Muſſolini und die Tſchechen. 
Aus Böhmen wird uns geſchrieben: 


Als Eckener den M U g r Fahrt über das 
Weltmeer nad nere Fü „da ſchwe 8 chechiſche 
Blätter in boreiliger Schadenfreude in der rſtellung, die 

mit ihrem Fa . i ean 
Unte nd ein führendes 
ogar gu der unſäglich albernen Bemerkung, 


e tfolg Dr. Eckeners werde zeigen, daß die 

En Spelen an a m He 

E beg [otier ie RE oon ber ol 

„8. Br gange gejittete t in dige Erregung 
9 chen Fr ee 


EA Weed ee 


des großartigen 


zühnen Suftfchiffer 
se 


anſtändig Denkenden und Fühlenden 
meinheit empfangen hatten. 

Jetzt ich wieder etwas ähnliches abgeſpielt. ſo⸗ 
lin i in — i ei 2 jaitan yea Lene heine Eeid 
erite Rede gegen Deutichland gehalten hatte, die in der gangen 

i a n 92 ua Aer Beh ne die der ung erfuhr, 
| anben wieder tſchechiſche Blätter, die „Du z 

Ee schieb big er Was ber Muſſollnis 
dgebung leb⸗ 


jubelten. 5 ganz entzückt über 
1 n und 5 = ae NEA Kun Muffe) 
wi men: „Für die n jet es nur gut, wenn eine 
roßmacht wie Italien, Deutſ Br wieder einmal nach Locarno, 
an erinnere, daß es ein Wbt n taat ſei 
und ſich darnach zu richten habe. Aber auch in dieſem e 
dauerte die fichechifche Freude nicht ſehr lange, Muſſo⸗ 
linis zweite Rede wirkte in Pra wie ein kalter Waſſer⸗ 
ſtrahl da fie den Hinweis auf die Tſchechoſlowa kei als 


lenen Staat enthielt, in welchem, wie die eben erſchienenen 
Sprachenverordnungen beweifen, die nationale Verte geg 


der dreieinhalb Millionen Deutſchen kaum mehr zu überbieten fei, 

Der „Nax. Pol.“ ſcheint es die Rede berjälagen zu Bm 

Andere Zeitungen aber, wie „Pravo Lidu”, finden es unges 

7 2 b die über alle Maßen demokratiſche tſchechoflowakiſche 
epublif angeſchwärzt wurde, als ob fie ein leuchtendes 

Beiſpiel für die gewaltſame 

Liſth“ erklären, „es ſei 


enkundig, daß lini den Ausſpruch 


Die Reiſe von Dr. Luther und Dr. Streſemann. — Eine klare und 
Haltung in Deulſchland. 


Aus Berlin wird gemeldet, daß die Reichsregierung in der tik, eine abſolut illoyale Handlungsweiſe darin, 


hat] Genf etwas ganz anderes bringen als eine glatt verlaufende Auf⸗ 
— * Vermutlich 


zu keiner Bens z Überlegung mehr, um die Antwort, die Deutſch⸗ 


haus: Jedes Mitglied des 


ih dem 
gr des deutſchen Luftſchi ; 
e N 


tdaß ui wäre“; und „Nar | 
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der Völkerbund. 


fejte Erklärung. — Einmütige 


Kinooperateure in Kenntnis geſetzt, die feine Leiſtung filmen ſollten. 
Während aber das Flugzeug verſuchte unter den Pfeilern durchzu⸗ 
fliegen, blieb der eine Flügel an den Antennen der Funkſtatlon auf 
dem Eiffelturm hängen und geriet in Brand. Der Leutnant wurde 
als verkohlte Leiche aus den Trümmern gezogen. 


Die Zuſammenkunft Nintſchitſchs mit Muſſolinf 
in Rom. 

Rom 26. Februar. (R.) Die Beſprechungen zwiſchen Nin⸗ 
tſchitſch und Muſſolini ergaben die Nützlichkeit einer wirkſamen 
Zuſammenarbeit, wie ſie in dem ſeit zwei Jahren zwiſchen 
den beiden Ländern beſtehenden Freundſchafts vertrag vorgeſehen iſt 
Morgen nachmittag wird die zweite Unterredung ſtattfinden. 


Teilweiſer Verkauf der ruſſiſchen Kronjuwelen. 
Das „Berliner Tageblatt“ weiß aus Moskau zu berichten, daß 
ein Teil der ruſſiſchen Kronjuwelen, darunter das Diamantendiadem 
der früheren Zarin, an franzöſiſche Juweliere verkauft worden 
fein jol. Der Kaufpreis fol drei Millionen Dollars betragen haben. 
Eine Gruppe franzöſiſcher Juweliere ift an die Somjetregierung heran 
getreten und hat den Kauf vollzogen. 


Ein Liebesdrama. 


Aus Innsbruck wird gemeldet: Am vergangenen Mittwoch 
waren in einem Innsbrucker Hotel am Bahnhofsplatz ein junger 
Mann und eine junge Frau abgeſtiegen, die fih als Ehepaar aus 
Deutſchland ausgaben. Der junge Mann blieb die Zeche ſchuldig, 
kündigte aber die Begleichung für die nächſten Tage an, da er von 
zu Haufe Geld erhalten werde. In der darauf ſolgenden Nacht war 
jedoch die Polizei durch eine Depeſche aus Jena gebeten worden, das 
Paar in Schutzhaft zu nehmen, weil die Angehörigen eine unbe⸗ 
onnene Tat fürchteten. Es handelt fih um den Inſpektor Dr. Theodor 
Henning und um die 22jährige Gertrud Töpfer, beide aus Jena. 

Als der Kriminalbeamte Montag früh Einlaß ins Zimmer des 
Paares begehrte, vernahm er einen kurzen Wortwechſel und darauf 
zwet Schüſſe. Das Zimmer wurde gewaltſam geöffnet, und man 
fand in den Betten die beiden jungen Menſchen mit ſchweren Schuß 
wunden bewußtlos auf. Eine halbe Stunde nach Einlieferung in 
die Klinik verſtarben ſie. Auf dem Nachttiſchchen des jungen Mannes 
lag ein Browning, eine andere Piſtole hielt er in der Hand. Es 
ſcheint alſo, daß er zuerſt ſeine Gefährtin und dann ſich ſelbſt erſchoſſen 


hat. Die Motive der Tat fnd im einzelnen noch unaufgeklärt. Es 


daß man jetzt berſucht, durch die Zuerteilung eines Ratsſitzes an 
Polen oder durch andere Manöver das Gegengewicht gegen Deutſch⸗ 
land zu perſtärken, bevor es ſelber ſeine Stimme in dieſer Frage 
abgeben kann. Unter gar keinen Umſtänden kann und wird 
Deutſchland, wird eine deutſche Regierung, wie ſie auch heißen 
möge, ſich ein ſolches Manöver gefallen laſſen. Die öffentliche 
Meinung in Deutſchland iſt einig darin, daß Deutſchland auf ſeinen 
Eintritt in den Völkerbund verzichten muß, wenn vor ſeinem Ein⸗ 
tritt, oder gleichzeitig mit ihm, irgendeine Anderung in der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Rates vorgenommen und fo in illoyaler Weife 
die Vorausſetzungen verſchoben werben. die im Augenblick der An- 
meldung vorlagen. Es vg) Verwundung erregen, daß es in der 
Welt Staatsmänner gibt, die nicht begreifen, oder doch nicht gu- 
eben, daß Recht und Moral hier gang ausſchließlich auf der 

eite Deutſchlands find. Wir unſererſeits begreifen nicht, 
wie ſie ihr Vorgehen mit dem auch von ihnen noch gern zitierten 
Geiſt von Locarno“ vereinigen wollen. Da aus den letzten Reden 
der Herren Briand und Chamberlain die Abficht, in Genf 
trotz alledem den polniſchen Anſpruch zu verteidigen, deutlich 
Fler unden war, auch die „Times“ mit ihrer ſehr ee 
m einer jolden Politik offenbar nicht den Standpunkt 
des Herrn Chamberlain wiedergegeben haben, können die Tage in 


nahmezerem t der Eindruck, den dieſe beiden 

n hervorgerufen haben, bei dem Entſchluſſe des e ichs⸗ 
kanglers Dr. Luther, Herrn Dr. Streſemann nach Genf zu 
begleiten, nicht unerheblich mitgewirkt. Es könnte eingewendet 
werden, auch ein Verbleiben des Reichskanzlers in Berlin 
vielleicht gewiſſe Vorteile brächte und für eine Delegation der 
Zwang, eine Rückfrage nach Hauſe zu ſenden, ſtatt gleich an Ort 
und Stelle zu entſcheiden, mitunter nützlich ſei. Aber ſolche 
Erwägungen fallen diesmal fort, denn es bedarf keiner 
R iü Ay P in Berlin, keiner zeitgewinnenden Taktik und 


5 i Ss zu 8 ätte, fe 05 Eee ie en ger 
riand und feine Freunde darauf, Volen jetzt einen Sitz im Rate dürfte ſich jedenſalls um ein Liebesdrama handel ie. bei i 

= ; Pr f 5 handeln. Die beiden find 

band o ner jo as Bi 5 1 bolitiſche Je ni anſcheinend geflüchtet, um im Auslande in den Tod zu gehen. Sie 

aß zu verändern, Jo leit gte, Abri ee 1 en und ſchoben die Tat bis zur Erſchöͤpfung ihrer Barmittel hin. Durch 

ſcc gar itangieben. W e ne Rech er ver, u ed ere an Betaunte erfuhren die Angehörigen ihren 

der deutſche Reichs außenminiſter in Locarno aufrichtig eee ee BA a aaa befürchteten, an 


an einem Werk, das den Frieden ſichern ſollte, mit- 
arbeiteten, fo würden fie, wenn man dieſes Werk durchaus Der Manu mit den achtzehn Namen. 
Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Paris: In der Haupt⸗ 


vernichten will, gemeinjam die notwendigen Erklärungen 

abzugeben haben, und deshalb, nehmen wir (das „Berl. Tagebl.) l k yan 
ſtadt Frankreichs wurde ein Verbrecher feſtgenommen, der feiner 

vielen Namen wegen, die er ſich ſelbſt gab und zu tragen pflegte, 


an, reiſt Dr. Luther mit nach Genf.“ 
Li PAR von der dortigen Polizei nicht identifiziert werden konnte. Man 
at eine eifrige Unterſuchung eingeleitet und endlich den erſten 


deutſcher Agitatoren 
Damit wäre der ſchöne Ring 


nur auf Grund von In 


(Natürlich! Red.) getan habe“. 


Br re . f 8 R : 3 4 „Namen feſtgeſtellt, unter dem er zu Beginn feines Lebens fun⸗ 
re 1 a wären wieder die böſen Deut gierte. Nes Mann heißt Ulyſſe Nuet und I 5 4 erg 
Ruel hat die 


geboren, wo ſeine Mutter eine Konditorei befitzt. 
höher Schule mit Auszeichnung abſolviert und dann an der 
Handelsakademie von Marſeille ſeine Studien fortgeſetzt. Er war 
ein glänzender Schüler und Student und in Valence durch ſeine 
ungewöhnliche Begabung ebenſo bekannt wie durch ſeine tollen 
Streiche. Seine Verbrecherlaufbahn begann, als im 
Jahre 1910 ſeine junge Frau erſchoſſen in einer Straße von Mar⸗ 
ſeille aufgefunden wurde. Ruel wurde des Mordes angeklagt, aber 
die Anklage wurde niedergeſchlagen, weil ein Selbſtmord der Frau 
nicht für unmöglich gehalten wurde. Nach dieſer unge rechten 
Beſchuldigung änderte Ruel fein Leben. Er ging nach Algier, 
wo er als Angeſtellter eines Handelshauſes Unterſchlagungen be⸗ 


——— 

Unterhausſitzung. 
London, 26. Februar. (R.) Sir Samuel Hoare ſagte im Unter⸗ 
Hauſes iſt berechtigt, feine eigene 
Anſicht darüber zu bilden, ob der Locarno⸗Vertrag eine neue Aera, 
in der eine allgemeine Rüftungsverminderung möglich werden wird, 
ne hat oder nicht. Ich will nur bemerken. daß der von den 
Weſtmächten unterzeichnete Pakt zum mindeſten die Mö glichkeit 
allergächſten Jahre unwahr⸗ 
chen muß. Hoare hob hervor, daß die en 1255 


aal en n ein Opfer der Aenderungen in der Politik ſein ging und verurteilt wurde. Im Kriege er ſich ausgezeichnet. 
muß, dann iſt es klar, daß wenn die auswärtigen Regierungen Er war erſt Musketier, hat es aber durch En Tapferkeit bis zum 
eine Ber minderung der Luftfahrt beſchließen, das zweifellos] Unterleutnant gebracht. Er war für die Ehrenlegion borge- 


Rückwirkungen auf die engliſche militärifche Luftpolitit haben muß. 

bin zu dem Schluß gekommen, daß es jetzt möglich iſt, die Be⸗ 
timmungen bezüglich der Beſchränkungen des Luftfahrtminiſteriums zu 
dem Verkauf von neuen Flugzeugtypen an das Ausland beträchtlich 
zu mindern und es dadurch der britiſchen nduſtrie möglich zu 
machen, neue Flugzeuge und Maſchinentypen früher auf den Aus⸗ 
landsmarkt zu fenden, als fie es augenblicklich kann. — Der Arbeiter⸗ 
br Attlee fagte: Die Ausgaben für das Heer, die Flotte und 
das Luftfahrtsweſen müßten mit der Außenpolitik verknüpft werden 
und auf das allgemeine Programm uniberjeller Abrüſt ung 
gerichtet fein, 


ſchlagen. Als er eines Nachts in der Nähe der deukſchen Linien 
verhaftet wurde, der Verdacht der Spionage vor, die 
Ruel auch heute noch beſtreitet. Er wartete das Urteil des Kriegs⸗ 
gerichts aber nicht ab, ſondern deſertierte. Erſt jetzt hörte 
er, daß er im Kontumazverfahren zum Tode verurteil! 
worden ift. Von 1916 an führte Muel ſein Verbrecherleben, für 
das ihm ſeine vielſeitige Veranlagung die Möglichkeit gab. Der 
Mann war ſprachenkundig, in gät ungen aller Art geübt, Sports⸗ 
mann und Akrobat, Muſiker, Zeichner und Schriftſteller. Es gab 
nichts, was er nicht konnte, und wenig, was er nicht wollte. Seine 
gehlreichen Diebſtähle, Schwindeleien und Einbrüche geſteht er 
lächelnd ein. Er beſtreitet aber, daß er gemordet hat. „Das kann 
ich nicht,“ erklärte er dem Richter, „denn ich bin im Grunde ein 
guter Kerl. nehme den Dümmeren das Geld fort, das ſie 
nicht zu ſchützen wiſſen, aber ich halte es für überflüſſig und wider⸗ 
wärti lut zu vergießen. Ich kann ſeit dem sridi überhaupt 


kein Blut mehr ſehen.“ Mit feinem Unterſuchungs richter ijt dieſer 
erfivürdige nich in beinahe freundſchaftliche Beziehun⸗ 
en gekommen. Er gibt jetzt alles zu, was man von ihm verlangt, 
gibt alle Einzelheiten an und ſpricht dabei über moderne Literatur 


des ſchi igen holländiſchen Frachtdampfers und die Klaſſiker. Man glaubt, daß Nuel mit Anarchiſten in 
„Alta aa tet hatte, iſt am Dienstag in den Fra er | Verbindung ſteht. y 
imathafen zurückgekehrt, wo dem Kapitän Graalfs und der — U} 
akung des Schiffes ein hegeiſterter Empfang bereitet 
wurde, Auf der St. Pauli⸗Landungsbrücke hatten ſich zum Emp- Letzte Meldungen 
2 e 


fang ber Geehelben die von der Ha te, darunter 
rgermeiſter P 3 
Eine Verwiſchung der Teilgebietsgrenzen Polens. 
Die „Rzeczpospolita“ erführt, daß die Kommiſſion der Drei 
eine Verwiſchung der Grenzen der drei Teilgebiete in Vorſchlag 
gebracht habe. Nach dem Projekt ſollen die Kreiſe Nieſzawa, Lipno 
und Rypin, die jetzt einen Teil der Warſchauer Wojewodſchaft 
bilden, der Wojewodſchaft Pommerellen einverleibt werden. Außer⸗ 
dem ſoll zu dieſer Wojewodſchaft Bromberg Stadt und Land mit 
den Kreiſen Wirſitz und Schubin geſchlagen werden. Die ſüdweſt⸗ 
lichen Kreiſe Bedzin, Olkuſz und Miechöw im früheren Kongreß 
polen follen der Wojewodſchaft Krakau zufallen. 


Der Linde⸗Prozeſt. 
Wie die „Agence Wſchodnia“ erfährt, ſoll der Prozeß gegen 
den früheren Prüſidenten der Poſtſparkaſſe, Herrn Linde, am 
12. April d. Is. beginnen. 


Die Finanzlage Frankreichs. 

Paris, 26. Februar. (R.) Der Exekutivausſchuß der radikalen 
Partei hat geſtern eine Sitzung abgehalten, in deren Verlauf er 
ſich mit der Finanzlage beſchäftigte. Es wurde eine Tagesordnung 
angenommen, in der die Notwendigkeit des Budget⸗ 
ausgleichs betont wird. Die Tagesordnung hebt beſonders 
hervor, daß durch die zu bewilligenden Steuern nicht die Ver⸗ 
pflichtungen verletzt werden dürften, die man gegenüber der Alle 
gemeinheit der Länder übernommen habe. 


ſeiner fisiere und 
Amerita 
merika⸗Linie einen Empfang. 
ſich Hamburgs erſter Di er ieies 
einer Reihe b ertretern der Reichs⸗ 
Schiffahrtskreiſe und der Preſſe auf die „Weſtfalia“. 
richtete Miniſterialrat Lahr ih Namen der Reichsregierung, des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums und des Auswärtigen Antes rte 
des Dankes an Kapitän 1 und die Beſatzung. Darauf über⸗ 
reichte Fürgermeiſter Dr. Peterſen eine Ehrenurkunde des Ges 
Unter dem Beifall der Verſammelten gelangte nach dem 
Empfang folgendes vom Reichspräſidenten von Hindenburg an 
apitän Gragalfs gerichtete Telegramm zur Xerlefung: „Ihnen 
und der Beſatzung der e verdankt eine 2 efähr⸗ 
dete Schi f8 er 7 5 ettung aus Seenot. Ich beglück⸗ 
wünſche Sie und Ihre Beſatzung zu dem Gelingen des Rettungs⸗ 
werks und ſpreche Ihnen allen für den Mut und die Gelbitauf- 
opferung, die Sie hierbei bewieſen haben, im Namen des Reiches 
Dank und Anerkennung aus.“ 


Schachtbrand. 


Auf der Badbod bei Hamm it in der vierten Sohle Schacht I 
ein Brand ausgebrochen. Die Belegſchaft konnte jebo; ehe fie von 
den Brandgaſen gefährdet werden konnte, aus der Grube fahren 
Der Brand hat nach Mitteilung des Oberbergamtes einen großen 
Umfang angenommen und konnte bis jetzt, trotz aller Anftrengungen, 
nicht gelöſcht werden. Die vierte Sohle des Schachtes I, die die letzte 
Bauiohle der Zeche ift, muß deshalb ganz unter Waſſer eſetzt werden. 
Der Brand ift jedenfalls durch Selbſtentzündung entitanden. Verluſte 
über Menſchenleben find nicht zu beklagen. Zwei Drittel der Beleg⸗ 
ſchaft der Grube von 3000 Mann ſind allerdings durch dieſes Unglück 
arbeitslos geworden. i 
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Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf: erbrechtsmeyerz 

5 Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sthraz für 

den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 

Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
; Bosna. 


Aus anderen Ländern. 


Fliegerunglück in Paris. 


Ein Reſervefliegerleutnant in Paris wollte unter den Pfeilern 
des Eiffelturmes durchfliegen und hatte zu diefem Zwecke auch mehrere 


Voſener Tageblatt. p- 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Freitag, den 26. 2.: „Die Fledermaus“, 
Sonnabend, den 27 2.: „Othello“. 
Sonntag. den 28. 2., nachm 3 Uhr: „Dalibor“. 
Sonntag. den 28. 2., abends 7½% Uhr: „Eros und 
Pſyche“. 
Montag, den 1. 3., abends 8 Uhr: „Symphonie⸗ 
, Konzert.“ 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 

beim Heimgange meines inniggeliebten Sohnes, 

Pine unvergeßlichen Bruders, Schwager und 
nkels 


Bäckermeiſters 


Richard Kruſchinski 


ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren herz⸗ 
lichſten Dank aus. 


Bentſchen, den 23. Februar 1926. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Theodor Kruſchinski, 


Bäckermeiſter. 


C ˙ A . ³˙.A.. A nn 
I 3. II. 7½: Aufn. I. — Vortr. — Brm. 


la d A 


Suche für meinen Verwandten, Landwirt, 45 Jahre alt, evgl. 
firebiam und ſolide, polu. Staatsbürger, 25 000 zł Vermögen 
in e ee hie ob. Müble. 
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E Original Lachens 
1 Peleuse 

ag D 


und 


n v Loehowg Per Ga 


hat noch abzugeben die 


Fosener Saalkaugesellschall T. z 0. . Paal. 


. Buckau. 


g nıshultungs-Pensiong ‚= Mädchen 


Gniezno, Mieezysiawa 27. Leiterin: M. Hawe. 
Beginn des Sommerkursus 8, April. 
Lehrfächer: Kochen, Backen, Einmachen usw. 
Hausarbeit, Tischdecken, Servieren, Glanzplätten, 
A Handarbeiten jeder Art, Wäschenähen, Schneidern 

AR mit akademischer Schnittlehre, Nahrungsmittel- 
#9 kunde, Küchenchemie, einfache Buchführung, 
ë Gesundheitspflege, Anstandslehre, Chorgesang. 
iul Wunsch Polnisch und Klavierstunden. — Prospekte postwendend. 
nn nn 


Biuro w e ner Marjan Rowecki, 
Poznan, plac Wolności 11. Telephon 4095. 


Soeben erſchienen! ! 


* Robert Styra: Zwierzyniecka 13. Telephon 60-77. 
Empfehle Empfehle mein Klagen, Beſchwerden, 


L täglich frisch 
A Rontekt, Marzipan, Teegebäcke N 
O Schokoladen- u and. Früchte-Bonbons 


[WalerjaPatyk} 


Poznan, Aleje Marcinkowsklego 6 
(an der Post). 

A Spezialität der Firma: Bobonnieren 4 

na in vornehmer Ausführung } 

nd allen Preislagen. 

D Gegr. 1901. 


Das polniſche Partei⸗ 
weſen und feine Prehe. 


Preis 6.— zl. 


Sofort beſtellen, da große Nachfrage. Beftellung bei jeder Buchhandlung 
oder dem verlag der hiſloriſchen Oeſellſchaft Pofen, ul. Zwierzyniecka 1. 


Wichtig für jeden Deutſchen l 
Ein unentbehrlicher Führer durch die polniſche Politik der Gegenwart. 


97 Valutierungen. Steuer⸗ und 

8 Verwaltungsſachen uſw. Billig! 

l uro An Auswärtige auch ſchriftlich. 
(Rechtsbüüro) Tel. 3167 Poſen. 


„Biuro Porady Prawnej ul. 
nee de Emot Garncarska 9 (Töpfergaſſe). 
an Staats behörden, Gerichts⸗ ch ſuche eine 
angelegenheit. Rechtsaus künfte. P a t 
Überſetzungen. 

C. uch, Wagrowiec, bon 1000—2000 Morgen 
ul, Gnieznienska 5, part. rechts guten Bodens; gute Verbindung, 


aaki gute Lage Bedingung. Varaus⸗ 
eee eee zahlung des Inventars uſw. 


~ Ang Ser 
nd 
Ausiaat! 
3 y Samen ee 
5 Hpflbäume 885 
S Bektenobſt 1 zum 
= È Noſen 3 in ET und 


2 Š Elunden a ace. f x 15 EN 
Š Gladiolen, 'Pablien ; Handschuhe 


den eustien Sorten X „Herrenartikel 
H. Seeliger, 


Poznań, Sw. Marcin 48. 


Handschuhwäsche 
und Reparaturen. 


Mein 300 Morgen ęroges Gut, ae gere 


mit gutem Boden, Wieſen, Inventar, Gebäuden und s Küchenmeſſer, 
will ich verpachten oder in Adminiſtrations⸗ Verpachtung Kal] beftede, 
geben. Bewerbung u. 3647 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. cheren 


2 

; aarſchneidemaſchinen 
Gi f 18 geeig. Land auch Fried⸗ eee 
at nere hofs, od. Gutsgärtnerei 10 Jyo mm ſchneidend 
ſucht Deutſcher au pachten. Gefl. Off. m. näheren Angaben aſierapparate 
unter 3678 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Rar erklingen 


in ente uswahl ſowie ſämtl. 


Raſierutenſilien und Skahl⸗ 
TERERUINTIDENUNTATEHBIARRENRUNEIINIKENDLEIRUIUHKTERERTIDLIRNANGDURTINITD" 


waren nur in Ia Qualitäten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
System Saxonia, die beste Universal- 
Drillmaschine für kleinere und 


d. Karge, 5 Gartman, 
Schlelfanftalt u. Set ben. | Alftenommiertes. Gejchäft 

grösste Besitzungen. 
Pflüge, 


eh für RN: 
nimmt z. Umfassonier- 
rung an die Hutfabrik 3 


LEON SZEZAWINSRI, 


Poznań, Aleje Marcinkowsklego 6, 


Aug. Hofimann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
Jiefert aus großen Beständen für die 


Frühlahrspilanzung 


in bekannter Güte 


sämtliche Baumschulen - Artikel 


bst- und Alleebäume, erg und Zier- 
kirishar, Coniferen, Rosen, Hecken- und 

Staudenpflanzen usw. è 
Preis-u.Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt.“ 


Dom. Bialokosz, 
P. Noi ewo, Bahnstation Kikowo, 


hat abzugeben 


Original Klein aeger got WIR. 
RI, Spiegeler Wohl mann saat 


Poznań, ul. Nowa7/8. am Plate, 
Poznań, Górna Wilda 92. 


N enüb 
ber Diono odida, 

Von hiesigen Anbaustationen haben 
wir folgende 


Eiferner Schaukaſten mit 
Orignal v. Kameke’schen 


Glasſcheibe zu kaufen geſucht. 
mit Preis unt. 3695 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl, erbeten. 


eee 


erkannt, 


Aa Helene 
ge 2 9 5 2 = er I. e ee ii ein-, zwei- und mehrscharige, Zeitungs⸗ d 
1e Blücher auf leichtestem Boden gewachsen Kultivatoren .: Schleppen b e zieher, 


Ber unfer Blatt 


— —-—ä — nme 
Post W. 9 
Dom. Chraplewo, xreis Nowy Tomysi, 


E en, durch die Poft ers soweit der Vorrat reicht, abzugeben: 
hat zur Saat abzngeben: 2 55 Wiesen- und Saat-Eggen 1 Original v. Mamekes Deodara 
Kameckes Original Karz E Original v. Hamekes Parnassia 
Gloriosa Pflanzlochmaschinen, „ Original v, Mamekes Pepo 
LE ” Gratiol 2-, 3- und 4-reihig ſiedlung nach einem Original v. Namekes Gratiola 
„ yy Ruhi = a A i ö hi anderen Ort, über 8 o. ee Panen 
79 * haupt in allen An⸗ ginal v. Namekes Rubia 
yy „ Goldball Düngers reumass inen, gelegenipelten, 5 a v. Kopas 3 ” 
= ezug n, ginal v. Ramekes Martz v. Name í 
Hackmaschinen ſich ſtets Original v. Hamekes Gloriosa i 
Ausſchneiden! „Ausſchneiden! für Rüben und Getreide, an das ner zum Preise von w We über Posener 
ie alle anderen landwirtschaft- . 
Poſtbeſtellung. ne e eee, ami menden, Ausserdem von der v. Mameke’schen | 
lichen Maschinen :und Geräte. welches die Bus 
An das Poſtamt jeweiligen Preise des Züchters abzugeben: 


an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
ſagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen, bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
nań, ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 

Das „Poſener Tage 
blatt“ kann zu jeder⸗ 
zeit beſtellt werden. 


Original v. Namekes Centifolia 
Original v. Namekes Citrus 
Original v. Mamekes Laurus 
Original v. Mamekes Arnika 
Original v. Ramekes Beseler 
Original v. Kamekes Pirola 
Original v. Ramekes Mirabilis 
Original v. Hamekes Tuno. 
Original v. Namekes Belladonna 
Original v. Namekes Lotos 


nie Posener Saothaugesellscht | 


T. Z O. p. 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 13, I. 
Telephon 60-77. 


num Centrala Masy 


Poznań, ul. Wjazdowa 9. 


Unterzeichneter beftellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat März 1926 


68 D 08 De onde — „ueuzog-erewmay“ sse p- 81 . © 


| Größtes Lager von ATETEA in Polen. 


Name .. —*———œ— „4444 


(Fabrikat Praga), 35 Hp. Motor, 
Lastauto Vollgummi, 2 


sfertig, 
Stock), 48 Hp. Motor, ſechs⸗ 
Motorpfiug (dar, en Rohöl 
m. Gebrüder Baer, 
Janowiec, pow. Żnin, Telephon Nr. 1. 


Wohnort 2 „ „„ „„ 


Poſtanſtalt — * — ** ežero Br soss,’ 


Straße 3 yi T 


i lächerlich, aber ich habe verſucht, mich an die Stelle 


Sonnabend, 27. Februar 1926. 
Gottes Leuchten. 


Im zweiten Buche Moſis wird uns erzählt, daß Moſe 
als Zeichen göttlicher Gnade ſich erbeten habe, Gottes An⸗ 
geſicht ſchauen zu dürfen. Gott hat es ihm verweigert, denn 
niemand kann Gott ſchauen; aber er wollte an ihm vorüber⸗ 
gehen, ſo daß Moſes ſeine Herrlichkeit 155 könne, freilich 
eine ſo ſtrahlende Herrlichkeit, daß Moſes ſein Angeſicht ver⸗ 
hüllen mußte. 

Es ift wahr, Gottes Weſen kann niemand fanen. 
Jenes Johanneiſche Wort: „Wir werden Ihn ſehen, wie Er 
iſt“ weiſt in die Vollendungszeit. Aber können wir nicht ſeine 
Spuren fejen? das Leuchten einer Sonne, das fie n den 


Wolken malt, auch wenn wir ihr nicht in ihr ſtraylendes Da 


Antlitz ſehen können? Geht nicht Gottes Herrlichkeit an uns 
vorüber? Wir denken nicht nur an ſeine Offenbarungen im 


Sonnenſchein und im Wetter, im Leben der Natur, wir denken 


nicht nur am die deutlichen Spuren feines Wirkens in der 
Geſchichte der Menſchheit, wir denken daran, daß Glaubens⸗ 
augen in allem Geſchehen, auch in geringen Dingen des 
Alltags, in allem Geſchehen des eigenen, wie fremden Lebens 
Gottes und ſeines Waltens inne werden. 

Freilich, man muß dazu von Gott erleuchtete Augen 
haben. Ohne ſolche Augen kann es geſchehen, daß einem 
Gott begegnet — und man erkennt ihn nicht. Aber wo das 
Auge geöffnet iſt, da ſieht es überall Gottes Herrlichkeit 
\euchten. 

Wir ſtehen in der Zeit der Erinnerung des Leidens und 
Sterbens Jeſu. Gerade hier wird der Unterſchied zwiſchen 
natürlicher Betrachtung und Glaubensanſchauung deutlich. 
Das natürliche Auge ſieht hier nur Leiden, Schrecken, menſch⸗ 
liche Niederträchtigkeit und Sünde, das Glaubensauge ſieht 
aber in dem allen Gottes Herrlichkeit leuchten. Denn das 
iſt Gottes Herrlichkeit, daß in dem allen ſich die rettende 
Heilandsliebe offenbart ... und nichts leuchtet jo hell in der 
Welt als Liebe, die für den Sünder ſterben kann. 

D. Blan-Bofen. 


Eintracht in Umriſſen. 


Das Beiſpiel Muſſolini ift zu verlockend. — „Gedankenträgheit 
und Tateufurcht.“ — Einſtellung des inneren Kampfes. 


t ölker⸗ 
tet ſeine Ausfü gen mit ndem 2 
„Wenn man in Genf dach au ai ia e — will, Be 


ſendem Intereſſe zugewandt find, 
755 wir auf 
wo in rigen Worten weitreichende 
ek 
chen 
foru e es 
man die Willenskraft eines 40 Mil⸗ 
em Rücken ſpüren, das einen feſten Block 
bildet und an Kraft, Reichtum und ar, Machtbewußtſein . fait 
mit jedem Monat zunimmt. Dieſe Bedingungen der inneren 
Kraft beſitzt Polen nicht, muß ſich aber im gegenwärtigen 
Wendepunkt dazu aufraffen, die innere Eintracht we⸗ 
nigſtens in Umriſſen zu bilden, irgend ein Proviſorium des 
sopat im Parteitampf, um bie litionsregierung zu 
ſtärken und ihr zu ermöglichen, 5725 gange Aufmerkſamkeit den 
polniſchen Angelegenheiten im Völkerbund zu widmen. Sonſt 
H 2 : 


Muſſolini tut, muß 
lionen⸗Volkes hinter ſeinem 


; die Chopin⸗Klänge über dem Ge See 
recht kee fling 92 pal, der ſchmetternden Bolonalfe bort 
ein wehmütiges Vorſpiel erjchallt. 


In der geſtrigen Nummer unferes Blattes haben wir in ein⸗ 


N Weiſe die ungemein ſchwierige Lage der Regierung an= 
ichts des 10 en Baus der Selen und der in ihr Helene 
einungsverſchiedenheiten erörtert. Unter ſolchen ingungen 


Roman von Edmund Sabott. 

(31. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 
Ganz recht, Aworthy. Die Nebeneinanderſtellung 
der Bilder fah aus wie eine höfiſche Verlobungs anzeige 
aus der guten alten Zeit. Haben Sie die Karoly ſchon 
einmal geſehen?“ i 
Ja, mehrmals. 

„Und wie gefiel fie 1 i 
„Nun, ich ſah fie vor ihrem Aufſtieg. Ich halte fte 
für eine ſehr begabte Schauſpielerin.“ 


Sie ift ſehr fhón, nicht wahr? Mfo wollen wir uns grü 


die Karoly anſehen?“ 

Oppen zögerte. 

„Aber gewiß,“ fagte er, als Ellnor ihn lächelnd und 
bittend A ` 

Sie nahmen ein Auto und fuhren nach dem Weſten. 


Oppen fann vor fih hin: „Ich werde in einer halben 
Stunde Elja Karoly auf der Bühne ſehen, ich werde ihre 
Stimmen hören und ihr ſüßes, unvergeßliches Lachen.“ Er 
ſchloß die Augen. Jeden Zug ihres Geſichtes ſah er vor 
ſich, ihren ſchmiegſamen, zierlichen Kinderkörper, und ein 
heißes Verlangen überwältigte ihn. 

Ellinor von Roth lachte und ſagte: „Als ich in den 
Zeitungen las, daß der Verlobte der Karoly einer der 
teichjten Amerikaner ift, habe ich fo etwas wie Ehrfurcht 
und andachtvolle Bewunderung für die Frau empfunden, 
die ſich ein paar hundert Millionen Dollar durch nichts als 
ihre Schönheit zu eigen macht. Stellen Sie ſich vor: Viele 
tauſend Menſchen müſſen arbeiten und ſich plagen, um 
einem einzigen dieſes da kommt eine 


ermögen zu ſchaffen i 
Frau — und ihr liegt alles zu Füßen. Ich weiß, es Ri 


Dofener Tageblatt. 


wird die Aktion der Koalitionsregierung in der Richtung der Ge⸗ 
ſundung unferer Finanzen und unjerer Induſtrie faſt un- 
möglich. Und da die Wirtſchaftslage auf das politiſche Leben 
emen entſcheidenden Einfluß ausübt, darf man ſich nicht 
wundern, daß auch auf internationalem Boden die Stellung 
Polens noch nicht ſo iſt, wie es aus dem Titel ſeiner geogra⸗ 
bhiſchen Lage und feiner beſonderen Verdienſte um das 
Wer. der Feſtigung des Friedens und der Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Gleichgewichts ſein müßte. Die denkwürdige und 
für Europa erlöſende Schlacht bei . im ngaji 
1920 dürfte Polen allein Soon das Recht geben, im Böl- 
kerbundsrat auf einem würdigen Platz zu ſitzen, wenn nicht der 
Umſtand wäre, daß wir bisher ſelbſt dieſe ungeheure Tatſache 
nicht richtig eingeſchätzt haben und — bis über die Ohren 
in verdammungswürdigem Parteihader — die Welt das „Wunder 
an der Weichſel“ vergeſſen ließen, um die feindliche Propaganda 
uns mit einem Getöſe von Verleumdungen überſchreien zu laſſen. 
Gedankenträgheit und Tatenfurcht immer eine 
Ausrede ſucht und findet, tröſten ſich viele bei uns mit dem naiven 
Glauben, daß, wenn Polen der Welt nötig iſt, fs ſchon jemand 
finden werde, unſere Intereſſen beffer zu verteidigen, als wir 
es ſelbſt können. Mit großem Wohlgefallen werden in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen die hiſtoriſchen rie Napoleons wiederholt, daß 
„Polen der Schlußſtein des Gewölbes Europas“ ſei. Wenn ſich 
nun aber zeigt, daß der Schlußſtein aus mürbem Material 
beſteht und man auf ihn nicht rechnen kann, was dann? Dann 
wird ſich Europa vielleicht nach einem anderen, 
dauerhafteren Material umzuſehen beginnen. 
Die Pflichten, die die gegenwärtige Stunde unſeren Parteien 
ſowohl im Innern als ata namentlich nach außen hin auferlegt, 
ind klar. Unter der Drohung ſchmerzlicher Folgen müſſen die 
parteilichen Programme und Beſchlüſſe einer genauen ebia 
ion unterzogen werden, und man muß aus ihnen all das aus⸗ 
chalten, was da reizt und trennt. Die Regierungskoalition muß, 
wenn ſie ihrer e gerecht werden will, vom . 
Draht mühſamer aa aa eee n und ſich 
auf den Boden ſtellen, der eine zeitweilige Einſtellung des 
Kampfes der Gelüſte, Händel und Intrigen verbürgt. Eine 
„Treuga Dei“ am Vortage des entſcheidenden Feldzuges um den 
Platz Polens in der Gemeinſchaft der europäiſchen Staaten wird 
ein Maß ſtab fein für unſere politiſche Reife und für den natios 
nalen Selbſterhaltungstrieb. Wenn man das Ausmaß und die 
Beweglichkeit der deutſchen Propaganda kennt, die ſich durch 
Tauſende von unterirdiſchen Kanälen zu uns hinein zu drängen 
verſteht (7), kann man der Überzeugung nicht widerſtehen, 
die in der letzten Zeit ohne offenbaren Grund . 
Ausſtände und Unruhen, wie z. B. die Kaliſcher Vorfälle mit 
der Berliner (Natürlich!) na der Zeriebung im Jie 
ſammenhang ſtehen müſſen. uf dieſen Umſtand muß die 
Koalitionsregierung mehr achten als bisher, und den 9 ch f ch 
Aufwiegelungen gegenüber darf fie keine Nachſicht 
üben. Die innere Autorität der Gewalt ſteht in engem 
Zuſammenhang mit der äußeren Autorität Polens, 
und das wiſſen diejenigen, die ſich bemühen, einen Keil der Zwie⸗ 
tracht und Zerſetzung hineinzutreiben.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. Februar. 


Ausfuhr von T eren. 
Dem „Landw. Zentral⸗Wochenbl.“ entnehmen wir folgenden 
Bericht: 
Am 8. 


Februar fand unter dem Vorſitz des Herrn Miniſters 


n 
für Landwirtſchaft und Staatliche Güter Dr. Kiernik im Miniſte⸗ 


rium eine Sitzung ſtatt in Sachen der Ausfuhr von Tieren und 
tieriſchen Rohſtoffen ins Ausland. 

Der Herr Miniſter machte auf die Wichtigkeit der Ausfuhr 
von Tieren ins Ausland aufmerkſam, die 15 Prozent der polni- 
ſchen Geſamtausfuhr ausmacht. Beſonderen Nachdruck legte der 
Herr Miniſter auf die Notwendigkeit der ſtrikteſten Beachtung der 
erlaſſenen Verfügungen, die den Zweck haben, die Ausfuhr kranker 
oder verdächtiger Tiere nicht zuzulaſſen, und bemerkte, daß die 
geringſten Verfehlungen in dieſer Hinſicht die Schließung der 
Grenzen von ſeiten der einführenden Staaten nach ſich ziehen 
könnten. Der Herr Miniſter wandte ſich an die Herren tierärzt⸗ 
lichen Inſpektoren mit der Bitte, ihre Meinung in der Angelegen⸗ 
heit zu äußern und die Mittel zu weiſen, die die Bekämpfung der 
in einigen Wojewodſchaften noch nicht erloſchenen Maul⸗ und 
Klauenſeuche und Bruſtſeuche beſchleunigen und damit die Ver⸗ 
fendung von Vieh ins Ausland von den für den Fall der Fejt 
ſtellung einer Krankheit in dem betreffenden Transport unaus⸗ 
bleiblichen Folgen ſichern könnten. 


Kopf. 
loſigkeit und 


die nun die Net, De Ta 
eines Yanleemillionärs war. Aber 


Uhr: 
uns in aller Ruhe Karten beſorgen.“ 

Der Wagen hielt, und als ſie ausſteigen wollten, ſam⸗ 
melten ſich plötzlich viele Menſchen um ſie an, die aus den 
Eingängen des Theaters eilig herausgelaufen kamen, und 
Spannung und Neugier auf den Geſichtern hatten. Oppen 
wandte ſich um. Er ſah einige Meter hinter ſich einen 
Heinen, ſchwarzen Wagen halten. Er hob den Kopf und 
ſtand aufgerichtet im Auto. i 
á Und Elja Karoly und Konrad Oppen jahen fih in die 

ugen. 
j Er zog den Hut, aber Elia Karoly ſprang leichtfüßig 
aus dem Wagen und ſtützte ſich dabei auf den Arm eines 
Herrn, der ihr aus dem Theater entgegengekommen war. 
Es ſchien, als habe ſie Oppen überhaupt nicht erkannt. 
Durch die Gaſſe der Neugierigen, die der Millionärin ihre 
1 nicht verſagen, ſchritt ſie hindurch, und 
Oppen ſtarrte ihr nach wie einer Exſcheinung. 


Beilage zu Nr. 47. 


Löſung eines Kommiſſionspatents. 

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ift die Streitfrage, ob 
Geſchäfte mit einem Handelspatent I. bzw. II. Klaſſe ohne weiteres 
Kommiſſionsgeſchäfte ohne Löſung eines beſonderen Kommiſſions⸗ 
Patentes abſchließen können, durch ein Rundſchreiben des Finanz. 
miniſters vom 30. Januar d. J. (Nr. 147 LOPO 1566/26) dahin 
entſchieden worden, daß die Löſung eines Kommiſſionspatentes nich! 
notwendig wird, falls das Unternehmen ein Patent I. oder II. Klaſſe beſitzt 


Wer aus Polen nach Amerika reiſen darf. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika haben beſtimmt, / daß 
aus Polen im laufenden Jahre nur 5982 Perſonen Einreiſe⸗ 
bewilligungen erhalten werden. Vorzug haben: 1. Frauen 
amerikaniſcher Staatsbürger und Familienangehörige 
derſelben; 2. qualifizierte Landarbeiter und Arbei 
terinnen, die in Amerika Farmer als Verwandte haben. Dieſe 
Auswanderer müſſen Zeugniſſe vorlegen, daß ſie qualifizierte Land⸗ 
arbeiter ſind, und daß ſie in der Landwirtſchaft arbeiten werden 
(Zeugnis über Beendigung der landwirtſchaftlichen Schule, Be⸗ 
ſcheinigung des Staroſten oder Gemeindevogts). Dabei ift zu bea 
merken, daß in erſter Linie diejenigen die Einreiſegenehmigung 
erhalten, die ſchon vom Vorjahre im Beſitze der Viſa oder der 
entſprechenden Genehmigung ſind, alſo neue Bewerber kaum die 
Genehmigung erhalten, da die alten eine große Zahl darſtellen; 
3. Perſonen, die im vorigen Jahre Viſa erhalten haben, wegen 
der Erſchöpfung des Kontingents aber nicht abreiſen konnten. Es 
iſt noch zu bemerken, daß Frauen und Kinder der in Amerika 
wohnhaften Perſonen, die ſich dort um die amerikaniſche Staats- 
bürgerſchaft bemühen, nach Amerika reiſen können, wenn fie bereit 
Bifa beſitzen. 

Kommen die 12 oe im milden Winter 
rüher zurück? 

Dieſe Frage muß verneint werden. Denn die Rückkehr dei 
Zugvögel hängt von anderen Umſtänden, als der Witterung ab. 
Sie folgen einem inneren Geſetz, das ſich allerdings im Zuſammen⸗ 
hang mit der Witterung in ihrer Heimatgegend entwickelt hat. 
Dieſe geſetzmäßige Entwicklung kann aber nicht durch eine ein⸗ 
malige Ausnahme unwirkſam gemacht werden, um ſo weniger 
als die Vögel, deren Winterquartiere Hunderte von Meilen von 
ihrem Sommeraufenthaltsort entfernt find, dort gar keine Möge 
lichkeit haben, zu wiſſen, wie die Witterung bei uns iſt. Wenn 
alſo auch der frühe Frühling die Pflanzen früher zum Leben 
erweckt, die Zugvögel kehren deshalb nicht früher zu uns zurück. 

Unbekannt aber iſt vielfach, daß es auch Vögel gibt, die bei 
uns ihre Winterquartiere nehmen, während fie im Som- 
mer in nördlicheren Gegenden weilen, ſogenannte Strichvögel, 
deren Wanderungen ſich nur auf ein kleines Gebiet beſchränken. 
Das find zum Beiſpiel die Leinfinken, die Schneeammern, 
die Berghänflinge und die Seidenſchwänze, die für 
gewöhnlich in Skandinavien und im nördlichen Rußland leben, 
den Winter jedoch meiſt in Deutſchland zubringen. Bei dieſen 
Strichvögeln ift nun allerdings der Einfluß der Witterung zu 
bemerken. In milden Wintern werden ſie in Deutſchland kaum 
geſehen. Ja, man will fogar ein wiederholtes Qin- und Gers 
wandern zwiſchen ihrer Heimatsregion und ihrem Winteraufent⸗ 
haltsort je nach dem Witterungswechſel beobachtet haben. 


x Ein Lehrgang für Hufbeſchlagſchmiede wird von der Land⸗ 
hin es (izba Rolnicza) am Montag, 1. März, in Poſen 
eröffnet. 0 

A Eine Zuch viehverſteigerung, die für Mittwoch, 24. d. Mis. 
in Pojen von der Landwirlſchafts kammer angeſetzt war, konnte wegen 
der Maul- und Klauenſeuche nicht ſtattfinden. : 

X „Unter den Polarvölkern“, fo heißt das Thema eines Bor- 
trages der am Montag, 1. März, um 5½ Uhr nachmittags im Saale 
der Univerfität (Collegium minus) von einem däniſchen Gelehrten 
Profeſſor Lauge Koch gehalten werden ſoll. Der Vortragende wird 
die Ausführungen in deutſcher Sprache halten und nicht nur 
wiſſenſchaſtliche Fragen erörtern ſondern auch aus ſeinen eigenen 
Erlebniſſen vortragen, — Da die Zahl der Plätze ſehr beſchränkt iſt, 
werden die Karten im Vorverkauf im Preiſe von 1 zt und 0.50 Zi 
ür Studierende in der Buchhandlung sw. Wojciecha, Plac Wolnosci 
und beim Pförtner der Univerſität zu haben fein: 

x Falſche Reichsbanknoten über 10 Reichsmark. Von den 
im Umlauf befindlichen Reichs vanknoten über 10 Reichsmark mit dem 
Datum des 11. Oktober 1924 ift eine neue Fälſchung feſtgeſtellt wor: 
den, die an nachſtehenden Merkmalen unſchwer zu erkennen iſt: 
Papier: Im Griff etwas weicher. Pflanzenfaſern: Durch braune 
Druckſtriche vorgetäuſcht. Waſſerzeichen: Durch farbloſen Aufdruck, 
ſtellenweiſe ſehr kräftig und ſcharfkantig, nachgebildet. Gemuſterte 


„Das mwar fie, nicht wahr?“ fragte Ellinor erregt. 
„Aber Herr Oppen!“ fuhr ſie lächelnd fort: „Die Millio⸗ 
närin ſcheint auf Sie einen viel verwirrenderen Eindruck 
zu machen als auf mich. Sie ſchauen drein, als hätten 
Sie einen Geiſt geſehen.“ 
bitte um Verzeihung!“ ſagte er vollkommen ver⸗ 


wirrt. „Ich war — — überrascht — — ich habe — Fräu⸗ 
lein Karoly lange Zeit nicht mehr geſehen iy — a 

„Ah — Sie kennen fie?“ 

„Natürlich — ja — ich habe fie oft ſpielen ſehen —“ 


„Freilich, ſie hat eine beträchtliche Wandlung durch⸗ 
gemacht in den letzten Wochen.“ u ir 
, ja 
Ellinor ſtudierte 
kauften zwei Logenplä 
Bühne lagen. Oppen 


den Plan des Theaters, und ne 
e, die in unmittelbarer Nähe der 
onnte ſich dem nicht widerſetzen, er 
hielt die Karten in den Händen und ſah hilflos durch das 
Foyer, ſah eine Dame vor ſich, die Ellinor von Roth hieß, 
und die unverſtändliche Worte zu ihm ſprach und lachte. 
Er gab Antworten, die er nicht verſtand. t 
Die Karoly fei ſehr ſchön, ſagte Ellinor von Roth. 
Und ob das wohl der geheimnisvolle Stein ſei, von dem 
die Zeitſchrift geſchrieben habe. 
kei „Ja, ja,“ erwiderte Oppen, „das mag der Stein woh) 
ein. 


„Der Stein ſoll Glück bringen,“ lachte Ellinor. „Er 
ſoll aus dem Grabe eines Pharao ſtammen. Aber gewiß 
ſind das 3 und Reklametricks. In Wirklichkeit wird 
wohl Miſter Aworthy in ſeine umfangreiche Taſche ges 


griffen haben.“ 

Oppen hörte fih lachen: „Das mag wohl fo ſein.“ 

Sie ſuchten erſt kurz vor dem dritten Klingelzeichen 
ihre Plätze auf, unkelheit ſenkte ſich über den Raum 
und Oppen fühlte ſich vollkommen allein. Der Vorhang 
ging empor, und eine Schar ſparſam bekleideter Damen 
ging in Tanzſchritten über die Bühne. Ein vertrottelter 
I der fih in einem Klubſeſſel rekelte und an ſeiner 

igarette lutſchte, gab beifällige Kommentare von ſich. 


` Gortſetzung folgt.) 


a 


Blindprägung: Der Kontrollſtempel ift nicht kreisrund, ſondern als 
hochſtehendes Oval geprägt. Vorderſeite: Aehnlicher Geſamteindruck 
mit auffälligen Veränderungen im männlichen Bildnis. Das Geſicht 
ift eckiger. Die Naje erſcheint eingedrückt. Rückseite: ähnlich. Die 
beiden unteren Wertzahlen find nicht in der Mitte der kreis runden 

ſetten, ſondern höherſtehend eingefügt. Vor Annahme dieſer Fäl⸗ 
ſchung wird gewarnt. 


Perne wurden bezahlt das Pfund Quark mit 60 


1.50 zł, ein 


ammelfleiſch 
ea zł, 


eflügelmarkt 
ür ein Huhn 1,50—8,50 zł, 
uf dem Fiſchmarkt herrſchte 
Es wurden bezahlt: das Pfund Zander mit 1,80 
: Pfund Schleie mit 1,40—1,80 21, das Pfund Hechte 
mit 1,40—1,60 zł, das Pfund Barſche mit 0,80—1,20 zł, das Pfund 
ſche mit 40—80 gr. f 
x Eine Verkehrsgefahr. In den letzten Monaten erfolgte au 
dem öſtlichen Bürgerſteige der Glogauer Straße zwiſchen der 
Zufahrt zum Bahn hef Weſtſeite bis zum Odſkok 
Zentralſtr.) die Verlegung größerer Gasröhren, die infolge des 
intritts des Froſtes mitten in der Arbeit unterbrochen werden mußte 
und erft jetzt mit dem Beginn milderer Witterung zu Ende geführt 
werden konnte. Ausgeſchloſſen zu ſein ſcheint von der Verlegung der 
‚Bürgerfteigplatten und der Wiederbenutzung eine etwa 8 Quadrat: 
meter große Fläche vor dem Hauſe Glogauer Straße 112, auf der 
einerſeits eine große Pfütze entſtanden iſt, während der andere Teil 
durch dicke Bretter mit hohen Erdſchichten für den Fußgängerverkehr 
bdeſonders des Abends in der auch heut noch äußerſt mangelhaft bez 
leuchteten Straße eine große Gefahr bedeutet. Wenn dieſe Stelle 
‚aus irgend einem uns nicht bekannten Grunde noch nicht wieder 
verkehrsfähig gemacht werden kann, dann muß mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit 1 werden, daß ſie abends mit einer Umwehrung 
verſehen und beleuchtet wird, wie das ja auch durch die ſtraßen⸗ 
polizeilichen Vorſchriſten gefordert wird. 
X Geſtohlen wurden von einem Speicher am Großen Gerber- 
m Siet Säcke mit der Aufſchrift „Rolnik Dolzk“ im Werte von 
oty. 


X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
(ein ren heute, Freitag, früh -+ 2,68 Meier, gegen + 2,57 Meter 
rn 


X Bom Wetter. Heute. Freitag. früh waren 3 Grad Wärme. 


Vereine, Beranftaltungen njw, 


Sonnabend, den 27. 2. Ev. Berein junger Männer: Abends 7 Uhr 
Turnen. 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 

Sonntag. den 28. 2. Ev. Verein junger Männer: Abends 8 Uhr 
Monats verſammlung. 


„Berent, 22. Februar. Lynchjuſtiz wurde Dienstag auf 
dem hieſigen Viehmarkte an einem Diebe vorgenommen, der einem 
rktbeſucher einen Hundertztotyſchein aus der Bruſttaſche des 
rausholte und ſich angeeignet hatte. Der Diebſtahl 
wurde aber ſogleich von dem Beſtohlenen bemerkt, mehrere Män⸗ 
ner faßten den Dieb, das Geld wurde ihm abgenommen, und nun 
ing das Schlagen mit Stöcken und Fäuſten auf den Dieb los. 
führte dieſen, umringt von etwa 30 Perſonen, unter fort⸗ 
währendem Schlagen pr ligei, die etwa 1 Kilometer vom Tat- 
ae, ment 7 wo ie 11 . V 1 ſtatt fanden. (Pa 
u o berp er ſogleich ins Krankenhaus über- 
(geführt werden mußte. 


a Eee Pr ats ers hart N Rd 
rger Bezirksger „Frydrychowiez, wie 
1.83. Bydg.“ ſchreibt, am 28. d. Aas 15 den Ruh eſta nd. — 


Raubüberfall wurde am 23. Februar auf einen Schaler 
Als ſich um 8 Uhr abends der Schüler Marian Drzelecki 
Heimwege befand, wurde 
der Schloſſerſtraße plötzlich entriſſen und der 
* Beute. Er wurde aber ſpäter ermittelt 

handelt ſich um den erft 16 jährigen Wilhelm 


Ein 
verübt. 
mit einem Geigenkaſten im Arm auf dem 
im ber Saiten in 

Räuber entwich mit 


und feftgenommen. 
ws 


Fries Gaukonzert des „Deutſchen Sängergaus Poſen“. — 
Der Geiger H. Solomonoff. 


Der Seutſche Să 5 N 
o 


ener „Gemiſchten š 
in 3 an denen fih mit Ause 

v mmen ſämtliche Teilnehmer beteiligten, 
in Geſänge der einzelnen Vereine. Der Geſamteindruck des 
Gehörten war, wenn man die Tatſache heranzieht, daß der 


„Gau⸗ 
verband Poſen“ erſt im An fan tum feiner Entwicklung ſteht, 
ein e 2 — dies die Andaon 
Ausblicke in die Zukunft. halb fol dieſes 

arg Konzert auch nah i 

} 


nehme Der menihe Eti 


g 


undſätzlich wohl⸗ 

keinen bieten, e Barca 

die Phraſierungskunſt hier oder dort nicht noch ſtärker als wirk⸗ 

geſchehen in Anſpru ee genommen werden müſſen, ob 
u 

in der Auswahl ein⸗ 


. 

dynamiſche ttieru rhyth 

Pe e ee ee endlich 

zelner Chorlieder ni eine ung der vorhandenen 
Rich der Zahl der jes 


£ i nzungen 
Kritiſche Würdigungen 
ù eit vorbe⸗ 
“ und feine Teil- 
baldigen Ausbau 


ton 
N ene Age dem we 755 ſchen in e en Aen. 
te wär nterſtützung u ge ihen laſſen müſſen. 
Die Parole „Herein in die Vaufſchen Geſangver⸗ 
eine“ ſollte deshalb nicht laut und oft genug erſchallen. 


miſche Steuerungen ſtets gabe 


— Porener Tagedlaik „ 


Dirſchau. 25. Februar. Ein kaum glaubliches Ver⸗ 


brechen verübte der Tiſchler Nadomski hier, Zeisgendorfer 
Grund wohnhaft. Bereits vor 14 Tagen war ſeine Frau gezwungen, 
ihn zu verlaſſen, da er täglich betrunken nach Hauſe kam und ſie 
ſchwer mißhandelte. Die Frau konnte ſich vor dem Rohling nicht 


retten und mußte ihre 3 Kinder von 4 und Jahren 
und einen Säugling von 5 Monaten ſchutzlos im Stiche 
laſſen. Da der verwahrloſte Menſch nicht um die 


Rinder kümmerte, wurde durch das Armenamt eine junge Kranken⸗ 
pflegerin in die Behauſung des R. geſchickt. um dieſe dort zu warten 
und zu pflegen. Als Radomski nun geſtern mittag angetrunken 
nach Hauſe kam, mißhandelte er zunächſt die Kinder und ſperrte ſie 
in eine Kammer. Dann begab er ſich wieder in das Zimmer, wo 
die Pflegerin allein weilte, und verging ſich an ihr auf das Schmäh⸗ 
lichſte. Darnach entfernte er ſich aus der Wohnung. Gegen Abend 
fanden ihn Vorübergehende an der Weichſel beſinnungslos liegen, 
Man ſtellte feſt, daß er Gift genommen batte, und lieferte ihn ins 
Vinzenzkrankenhaus ein. Heute mittag war er zwar noch am Leben 
doch ſcheint wenig Hoffnung auf Erhaltung vorhanden zu ſem. 


“ Inowrockaw, 24. Februar. Im hieſigen ſtädtiſchen Elektri⸗ 
itätswerk A a ſich geſtern vormittag folgender Unglücks ⸗ 
all: Beim Ausprobieren des neuaufgeſtellten Keſſels löſte ſich 
urch den ſtarken Druck eines der Ventile, das noch nicht ganz 
Heng war, vom Keſſel und traf den daneben henden 
38jährigen Arbeiter Franciſgek Gardziaski derart heftig an 
Arm und Bein, daß dieſer in ſchwerverletztem Zuſtande in das 
Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. Dem Leben des G. droht 
zum Glück keine Gefahr. 

O Jarotſchin, 25. Februar. Zu der am 14. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Monatsverſammlung des Güterbeamten⸗ 
verbandes — Zweigverein Jarotſchin — waren lei⸗ 
der nur wenige Mitglieder erſchienen, um ſo gemütlicher war aber 
der Verlauf der Verſammlung. Nach der Wahl von Delegierten 

ur Delegiertenverſammlung in Poſen wurden rege allerhand 
ereins⸗ und Tagesfragen erörtert, und ein gemeinſames Abend⸗ 
brot hielt alle Erſchienenen noch längere Zeit zuſammen. Es ar 
heute ſchon darauf hingewieſen, daß zu der am 14. März 1926, 
nachmittags 5 Uhr, in unſeren Vereinsräumen ſtattfindenden Ver 
Bere liebenswürdigerweiſe unſer Mitglied, Tierarzt Dr. 

heiler: Jarvotſchin, einen Vortrag über „Das Weſen der 
Heilbehandlung durch Suggeſtion“ halten wird. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. 

Krotoſchin, 24. Februar. Nach längerem Leiden ver pne 
p ber Profeffor und Lehrer der franzöſiſchen Sprache am 
taatsgymnaſium Joſef Karol Sidler⸗Perier im Alter von 
72 ren. — In dieſen Tagen erhielten die hier regiſtrierten 
Arbeitsloſen vom Magiſtrat eine Spende in Geſtalt von je 
5 Zentner Kohle. } 

* Mauche, 22. Februar. Ein e das 
noch verhältnismäßig gut ablief, ereignete ſich am Donnerstag 
abends 8 Uhr auf der Chauſſee * hen Altkloſter und Mauche. 
Ein mit Holz beladener Wagen des Landwirts Lawecki aus Pers 
kowo erlitt auf der genannten Chauſſee einen Radbruch, der 
Wogenbeſitzer ſpannte das Pferd aus und ließ in leichtſinniger 
Weiſe die Wagendeichſel quer über die Chauſſee ſtehen. Bald 
darauf paſſierte das Auto eines Wollſteiner Fabrikbe itzers, das 
mit dem Chauffeur und zwei Reiſenden beſetzt war, dieſe Stelle. 
Bei dem regneriſchen Wetter konnte der Chauffeur die Gefahr 
nicht rechtzeitig erkennen und fuhr direkt in die Wagendeichſel 

rein, wobei das Auto erhebliche Beſchädigungen davontrug. Die 
njaffen kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 

* Rawitſch, 25. Februar. Im Alter von 82 Jahren verſchied 
heute vormittag plötzlich der Amtsgerichtsrat a. D. Lehmann aus 
5 0 Er hat lange Jahre beim hieſigen Amtsgericht amtiert 
bis er Ende des Jahres 1906 in den Ruheſtand trat. Er war bis 
an fein Ende von erſtaunlicher Rüſtigkeit und Geiſtes friſche und durch 
feine ausgedehnten Spaziergänge eine ſtadibekannte Perſönlichteit, der 
man allenthalben Liebe und Achtung entgegenbrachte. 

Thorn, 23. Februar. Eine ſeltſame Verſteigerung 
findet am 3. März im Speicherungsraum des Zollamtes auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe ſtatt. Zum Verkauf gelangen Haushalts- 
gegenſtände. aus dem Ausland eingeführt, ferner franzöſiſche Weine, 
eine Orgel im Taxwerte von 1000 zt und Maſchinentelle. Die Weine 
und die Orgel unterliegen dem Einſuhrverbot und werden nur unter 
der Bedingung verkauft, daß ſich der Käufer verpflichtet, ſie wieder 
auszuführen. Schwerlich wird fih bei der jetzigen Geldknappheit ſolch 
ein Käufer Ber Außerdem werden noch gegen 700 Liebesgaben⸗ 
pakete aus Amerika. die nicht den Zoll zu entrichten imſtande find, 
verkauft. In dieſen befinden fiğ: gebrauchte und teilweiſe neue 
Kleidungsſtücke, Wäſche und Schuyzeug. 
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Am Abend desſelben Sonntags war in der Univerſitätsaula 
erſtmalig der Geiger H. Solomonoff zu hören. apes 
Leuchtkugeln der Kritik ijt meines Wiſſens ſein Name bisher no 
nicht aus dem Dunkel des Verborgenſeins geriſſen worden, 
wenigſtens nicht in dem Maße, daß ſeine Anwartſchaft auf Ruh⸗ 
mesblätter mit Goldrand ſichtbar wurde. gr Solomonoff — 
das Programm legte seen Wert auf die Titulatur „Brofellor“, 
ich tue es weniger — t zwar kein Paganini, aber andererſeits 
auch kein Halbvirtuoſe. Die Tiefe und Reife der Auffaſſung, 
welche beim Vortrag der „Chaconne“ aus Bachs D⸗moll⸗Partita, 
dieſem bedeutſamen Prüfſtein des Könnens, unverkennbar zutage 
trat, zeigte zur Genüge, daß der Violinſpieler eine anſtändige 
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Wellerooransiage für Sonnabend, 27. Februar. 


Berlin, 26. Februar. Kühler, zeitweiſe neblig, jonft 
trocken und ziemlich trübe. 5 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt: Jeder Anfrage ift ex Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Uhr. 

A. 3. in Gl. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mlt Freimarle 
beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. £ 

R. M. in K. Sl. 1. Die 3000 deutſche Mark hatten einen 
Wert von 272,73 zl. Dieſe find mit 150%, d. h. auf 40,91 zt auf⸗ 
zuwerten. Für ländliche Hypotheken tann vom 1. Juli 1924 ab ein 
neuer a (eataa 15%) zwiſchen den Parteien verabredet 
werden. 2. Die 40 000 poln. Mk. haben einen Wert von 333,33 zi, 
Die Aufwertung von Reſtkaufgeldern erfolgt zwiſchen 60— 10090. 

Frau P. hier. Uns iſt eine derartige Stelle nicht bekannt, durch 
die Ihrer Schweſter jetzt bei der großen Arbeitsloſigkeit auch in 
Deutſchland eine Stellung zugewieſen werden könnte. 

Wilda 1886. Wegen der Beantwortung dieſer Fragen müſſer 
wir ar empfehlen, einen Rechtsanwalt in Deutichland zu befragen. 

M. in K. Bevor Sie nicht einen Briefumjchlag mit Frel⸗ 
marke einſenden, erfolgt keine Antwort. 

. B. in Cz. 1. Da alle Inſtanzen erſchöpft find und der Pros 
zeß gegen ren Bruder eniſchieden tft, bleibt iym kein anderer Weg, 
als ſich in das gerichtliche Urteil zu jügen. 2. Dem Mielerſchutzgeſetz 
et nur Wohnräume usw., nicht aber deren Einrichtungs⸗ 
gegenſtände. 

M. W. in Cz. Uns iſt Ihre erſte Anfrage nicht zugegangen, 
ſonſt wäre ſie langſt beantwortet worden. Die Frage ſelbſt läßt ſich 
allerdings nicht beantworten, da über die Aufwertung von Verſiche⸗ 
rungsſummen in Deutichland noch keine endgültige Entſchetdung vor⸗ 
liegt und dieje fih ganz nach dem Vermögensſtande der beir. Ver 
ſicherungs⸗Geſellſchaſt richtet. : 

A. u. W. T. in Breslau. Die 60 000 poln. Mk. (wir nehmen 
an, daß es ſich um ſolche, nicht um deutſche Mk. handelt) en 
einen Wert von 2608,69 z}, und diefe find mit 184% auf 489 21 
aufzuwerten. Die 8 che Mark ſtand am genannten zum 
a | mit 38:1. injen ſind für die letzten vier Jahre die 
verabredeten der ganzen Hypothek zu berechnen, mit 184 % auj- 
zuwerten und den 489 z} zuzuſchreiben. Vom 1. Januar 1925 ab 
erfolgt die bare Zinszahlung nach einem zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien zu bevabredenden neuen Zinsfuße von gewöhnlich 156. 

G. M. in K. 1. Der Umrechnungskurs der poln. Mk. im Mai 
1922 betrug 650. 2. Eine mehr als volle Aufwertung können Ihre 
Verwandten in alle Zukunft nicht erreichen. Wir würden Ihnen 
empfehlen, falls die Annahme der en aud weiterhin Ders 
weigert wird, die Summe bei Gerichtsſtelle zu hinterlegen. 3. Das 
g auch für die in Deutſchland lebenden Verwandten. 4. Der 
Sinn dieſer ale iſt uns nicht verſtändlich. | ; 

M. R. in „ e den Mieter bei Gericht 
klagbar werden. 2. Sie können die niſſions klage anſtreugen, 
wenn der Mieter trotz N mit zwei aufeinander folgenden 
Mietsraten im Rückſtande bleib r Axt. 11, 2a). 
3. 42% der Friedensmiete. 4. Auf Gru eg a Se 


los 


bei der ACTROS En ner Deutſchen Generalkonſulats 
in Poznan, ul. Cieſgkowskiego f 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 27. Februar. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8½— 10 Uhr: Konzert des Muſik⸗ 


korps des III. Bataillons, 9. Inf.⸗Regt. Abends 10%—12 Uhr: 
Tanzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.10 Uhr: Symphontekonzert, 


Abends 10—11 3 Tanzmuſik. 
eter. Abend 7% Uhr: Uebertragung aus dem 


Leipzig, 452 
Neuen Theater: „Lohengrin“. 5 

Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: VI. Kammermuſfilabend 
der Kammervereinigung des Philharmoniſchen Orcheſters. Abende 
9% Uhr: „Funkbrektl“. 


Wien, Meter. Abends 8 Uhr: „Der letzte Walzer“, Operetk 
in drei Akten. 


monoff den Gipfel 
Fi Verlauf 


wo fein Vortrag dann indifferen 
A DiaurSappoätung Men 


befchäftigen 
fie 


get. haft darſtellte. Grie * rb· ball 
u virtuoſenha e. balla 
G.dur-Sonate leitete das Ko den 


ſtändnis, die in ſie 
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ließ viel zu wünſchen übrig, Eigen 
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ſo ziemlich alle die pingi ai 
emälde er 
Hein“ wußte genau, wie der Chopinſche Geiſt auf die Taiten zu 
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Posener Börse. 


. 3 i Torfmel : 30 toffe l- 
Die polnische Kali- Industrie Hecken; 144001490. Tendenz für Weizen: fester, 


Nr. a7. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 27. Februar 1926. 


2 2 2 
hat in den letzten Jahren eine aufsteigende Entwicklung genommen.] Roggen: stetig, Gerste: ruhig, Hafer: stetig. 4 Pos. Pidbr, alt 3 2 ur Hartw. Kant 1. l. BAE * 
Man kann sogar sagen, daß es ihr im wesentlichen geglückt ist, die Metalle. Warschau, 25. Februar. Der Verband der ober- g 7 193.50126.00 |Hurtown. Sr I- IV“ | — 
wertschaftlichen Schwierigkeiten, die jr en bedrücken, schlesischen Zinkhütten notiert: Zinkblech pro t fr. Waggon Hütte; | 6 listy zboäowe .. | 5.30] 5.30 [Herzt.-Vikt. I-III. — | — 
1 1 eee en nem 5 1 ge eh Bestellungen von 30 t mit 41.12 sh 6 Unzen, bei 5,501 5.10 Fun A 1 
5 N N r mi sh IVV — — 
salzen in Stebnik und Kalusz, den Hauptfundorten, entdeckt wurde, Berlin, 25. Februar. Amtliche Notierungen in deutscher, 3 doje, Mee e 9 70 5 K. May IV. 120.001 20.00 
1 eine b re a aa ori ping Sehe Mark für 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cyf. Hambur 5 Pot. konwere...| — | 0.33 ' 
f 1 — ken, a e aeh, r 1 D Abet an en Bremen oder Rotterdam für 100 kg 135%, Raif.-Kupfer 99—99.3% | 10 Pos. kolejowa . — | — [Mt-iTart.Wagr.I-I.]| — | — 
ee ee ee ee ee n | 1.20—1.21, Standard für Februar 1.185— 1.195, Originalhüttenroh-| Bk. Kw. Pot. I- VIII — | 1.90 Myn Pozn. HIV. ..| — | — 
er ‚Kali-Industrie im Inlande siad g ins A a i l 1 pir scha zink im fr. Verkehr 0.72 0.78, Remelted-Plattenzink gew. Handels-] Bk. Prgemyst. 1.-U.,| — | 0.65 Myn Ziem. I. II.. — | — 
j 15 sich starken Bedarf an Mc, ichen ap 194 . p güte 0.66—0.67, Orig. Hüttenaluminium 98--99% 2.35 2:40, Bk. Sp. Zar. I-XI... | — | — [Płótno I.-II.. . . 0.07 0.07 
2 Sogar die „ 1 m 4 kp z vona * dasselbe in Barren, gew. und gez. 2.40—2.50, Reinnickel 98—99% | Bk. Ziemian L-V. .| — | — [Pneumatyk I.-IV. .. — | — 
douua rie nur zum Teil be 2 5 8 288 um ne 3.40 — 3.50, Antimon Regulus 1.80—1.85, Silber mind. 0.900 f in Arkona l. V.. | 0.60} — Sp. Drzewna 1.-VII.. | 0.20] 0.26 
tengen aus dem Auslande, insbesondere ‚aus Deutschland eingeführt | Barren 9134—8274 Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80% — 2.82% | Barcikowski L-ViI .| — Sp. Stolarska 1-1.. | — | — 
JI = ng T 
Zhertei ; 2 f Vieh und Fleisch. Danzig, 25. Februar. Für nd- | Brzeski-Auto l. ge IE.. „ 413. = 
5 f seien. Man cape garat das se ge as aa ur gehe N ale nahen in eg BRITEN 21555 Unja I.-IIIII . 3.00 — 
i D 4 547 $ weine, run 9 Schafe. Gezahlt wurde: Für 8 . L~ — 
ee e re An Drenas ran ist zu | volifl. gemästete Ochsen von höchstem Schlachtwert nicht angesp. | Centr. Skór I.. V... — | 0.50| Wag.,OstrowoL.-Iv.| —| — 
emerken, daß die Kalivorkommen in Stebnik und Kalusz zwar | 38_40, für vollfleischige gem. Ochsen 2—7 Jahren 32—35, junge | Debienko I-V. ....| — | 0.35} Wisla, Bydg. L-I. | — | — 
| nicht unbedeutend und auch qualitativ einigermaßen ansprechend nicht ausgemästete An alde gemästete 70 vollfleischige aus- | Goplana L-I. .....| — | — |Wytw. Chem. L-VI. . | 0. 0.30 
f nn a rans als en 9 5 aner a pA 75 wachsene Bullen von höchstem Schlachtwert 36—38, vollfl.|C. Hartwig L-VIL .I — | 0.3012). Brow. Grodz.L-IV,| — I — 
Abbau nicht allzu billig sein dürfte. Maßgebende Fachkreise ver-|u'gere 28—32, mittelgemästete jüngere und gutgemästete ältere] Tendenz: unverändert. 
sichern, daß selbst wenn die polnischen Kalivorkommen schärfer Sa Bu BEN e Warschauer Börse. 
als bisher ausgebeutet werden würden, sie keine Gefahr für die wert 3 40 vollfl. gom: Kühe von allerhöchstem Schlachtwert bis | k 25. 2. 28. 2. 
he Ka Industrie darstellen Es könnte Polen vielleicht ge. 74 7 Jahren 27—32; mittel gemästete Kühe und Färsen 16—22, | Reisen Qlittelk.) 26. 2 [29.2 1. 28.20 | 28.30 
lingen, zeitweilig den Markt in gewisser Weise zu beeinflussen schlecht genährtes Jungvieh (Fresser) 29 —28, erstklassige Doppel- ameaga Su 74. 184. 48 3222] iss | 22.88 
ingen, zeitweilig den Marit in fin einen Sten Wettbewerb auf | änder 60—68, erstklassige gem. Kälber 50—58, erstkl. gem. Kälber | Berlin?) » - 23.59 37.60 Wien 108.927, 108.80 
dem Weltmarkt ung inv Hinzu kommt, daß das deutsche Pro-|UNd Säuger 25-30, minderwertige gem. Kälber und gute Säuger 8 a 2 1 2 Ra . 148.75 148.80 
dukt dem ee an Qualität zweifellos überlegen ist, so daß z, | 18, >, Mastschweine über 150 kg Lebendgewicht 61 —62, volifl. über — M RE ; A 
B. die e Landwirtschaft vielfach lieber aus mech id ver. 100 kg Lebendgewicht 58 — 60, vollfi. von 75—100 kg Lebendgewicht ) über London errechnet. 
1 hochwertige Düngesalze bezieht, als die verhältnismäßig sa Marktverlauf: für Kälber und Rinder ruhig, Schweine leb- 90 08 Ds 1 11 ie 1255 3 = 
: 3 aft. b P. P. Konwers. pòp L—IV......| 0. 4 
CCC 
welche die polnische Kalt- industrie in Zukunft zu lösen haben wird, | Under verkauf weiteres Zurückgehen der Preise bemerkbar. Für] 6% Pos. Dolar...| — 65.08 Ostrowieckie I. VII.] 5.00| 4.95 
wenn sie A dem Weltmarkt konkurrenzfähig werden will. Über Schweine dagegen er 2 die Preise etwas an. Verkauft wurden ins- 10% Fog. Kolej. S.1.| 125 į 125 |Starachow.I.— VIII.] 0.92 0.80 
Ede Kaliproduktion in den Iefzten Jahren -wibl-Tolgende Biatistik | ernrt 48 Ochsen; CB Kalter td ‚600 Schweine, Oezahlt wurd | Bank Dysk. 1--VILL 470] 4-191 Ziolooiewiki I.-V. +. | | on 
| Aioni für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthof: Ochsen 0.92, Kälber 1.10, | B. Handl. W. XI. XII 1.75) 1.75 Zyrardów . . . . . . 8.50 8.50 
] 191% 2500 t 1920: 10 300 t. 1921: 15 500 t, 1922: 46 000 t, 1923: Schweine I. 1.90, II. 1.85, III. 1.80—1.75, IV. 1.70, V. 1.65— 1.60, | B. Zachodni I.-VI. . 0.85] — f Borkowski I.-VII.. | 0.44f 0.50 
61 500 t, 1924: 81 400 t. 1925: (bis 1. 10 140 000 t N VI. 1.55 zh Chodoröw I.- VII. — 3.90 Haberbusch i Sch.. | 5.00] — 
F . . 2.25] 2.25] . | | 
Zehen sich die Produktionsziffern nur auf das Bergwerk Kalusz, | Märkte wird immer schwieriger, da die Investitionsarbeiten ein-|Kop. Wagli N,. .. 2.50] 2.45] Bank Pole. . . .. | 62.00 [63.00 
vom Jahre 1923 ab tritt Stebnik als neu entdecktes Lager hinzu. In gehalten und ein Stillstand im Baugewerbe eingetreten ist. Einige] Nobel III. V.... . . — 1 1.45 
i s P kleine Geschäfte kommen zum Abschluß, die jedoch nur einzelne Tendenz: nicht einheitlich. 
| Vorkriegszeiten wurden außerordentlich beträchtliche Mengen an Waggonladungen umfassen. Der Auslandshandel gestaltet sich 
Lualisalzen aus Deutschland, das damals reiche Kaligruben in l- tas lebhafter d e e it, Die Danziger Börse. 
saß-Lothringen zur Verfügung hatte, nach Polen importiert. im edge. r, da England größere Anforderungen stellt. Devisen: 26. 2. | 25. 2 28. 2 4 
Jahre 1913 belief sich diese Einfuhr auf etwa 500 000 t. Sie hat dann | Forderungen pro Meter fr. Waggon Verladestation in Shillings sind Geld | Geld Geld | Briet | Geld J Brief 
nach dem Kriege erheblich nachgelassen, ist aber auch jetzt noch | ogende: Kiefernklötze und Langholz 20—25 cm 9, 25-30 cm 12, | Lenden. |25.198125.208| Bern.. — | — |123.34,1123.654 
ziemlich bedeutend. im fahre 1992 wurden etwa 60 000 t. im Jahre | 04, 40 em 13—15, über 40 cm 18—20 sh, Rohtannenholz um 10 bis | Nonyork | — 6.1940] Warschau] 66.02] 66.18| 66.04] 66.21 
11923 über 100 000 t., im 1924 35 000 t und im 1. Halbjahr 1925 | 14% billiger, Kieferntelegraphenstangen 8, Grubenholz 6 sh, Four- eee ; arscha F 3 k 
letwa 44000 t aus Deutschland eingeführt. Die Absatzverhältnisse | 4 Cichenklötze 80—100, Tischlereichenklötze I. KI. 60—70, IT. KI | London . | — | — Benn. — | — |123.3701123.704 
im Inlande haben sich für die polnische Kali-Industrie in den letzten | 20 22 Fourniereschenklötze von 55 cm an 90—100, Erlendiktur | Neurerk | — | pes 1 724 60.02 65.18 66.17) 66.38 


30—32, Birke 30, Espe 22—23, Kiefernsleepers 5—5½ pro Stück, 
Rottannen 2—2.50 Dollar pro Meter, Kiefemschwellen 4—4.25 zl. 
Die Nacht: nach Eisenbahnschwellen ist gering, nach Kiefern- 
und Eichenblocks anhaltend. 


Teschen, 25. Februar. In letzter Zeit wurden einige | Neuy £ 
ößere Geschäfte mit der Tschechoslowakei abgeschlossen. Ver-|Rio de Janeiro.. 0.617 
uft wurden 1000 Meter Rottannenlangholz vom Schlage 25,25 | Amsterdam. 167. 

bis 29 cm Durchmesser mit 245 tschechischen Kronen, 30—34 cm | Brüssel. 19.055 
260 tschechischen Kronen, über 35 cm Durchmesser 275 tschechische | Danzig.. 80.87 
Kronen pro Meter fr. Waggon Teschen, Kiefernlangholz 30 % 

Tannen Durchmesser 20—25 cm 255—260 Kronen pro Meter fr. 
Waggon Teschen, wobei bei jeder weiteren höheren Klasse 15 bis 20 
Kronen Zuschlag gerechnet werden, Rottannen 160 tschechische 
Kronen pra Meter fr. Waggon Teschen. In gi: enaena 
herrscht größe na rem Rottannenlangholz 
bis zu 20 En Durchmesser” 


4 Berliner Börse. i 

| Wettbewerb der deutschen Kalisalze bemüht sich die Industrie da- . 2.] 25.2. | Devisen (Geldk.) | 26. 2. 1 
durch zu erschweren, daß sie bei den zuständigen Stellen aufs Nach- % 
drücklichste gegen die in den Handelsvertragsverhandlungen von 
deutscher Seite geforderte Aufhebung der Einfuhrzölle für Kali 
protestiert. Eine Zollbefreiung will man nur für die Mengen zu- 
gestehen, die zur Deckung des die inländische Produktion über- 
Steigenden Verbrauchs eingeführt werden müssen. Weitere 
Forderungen der Kali-Industrie beziehen sich auf eine gründliche 
Revision der Transporttarite. So beträgt z. B. gegenwärtig der 
i Tarif für Kainit, der 330 Zioty je 15 t loko Grube kostet, 260 Zt 
1 rellen bzw. Großpolen. — Die Ausfuhr von Kalisalzen 
( Lunit und Sylvinit) aus Polen belief sich im Jahre 1924 auf 24 500 
Tonnen, im Jahre 1925 auf 44 300 Tonnen. 

Aufhebung der nischen Holzex Der Holzexport 
Polens nach DE utschtöna ist infolge des Zollkrieges immer mehr zum 
Erliegen gekommen; besonders holz findet keinen Absatz, da 
Se e ene tarties Sarnen Cie Stile 

nimalen Bedarf au werke ha - 
keit eingeschränkt bzw. ganz eingestellt, die vorhandenen Vorrä pin eug. En Gramm). Tendenz schwach. 
werden zu Selbstkostenpreisen abgestoßen. Die maßgebenden Fette und Öle. Lublin 3 25. Februar. Auf dem Fett- und Öl- 
Kreise der Holzindustrie Polens haben sich an die Regierung mit | markt last sich 1 Interesse für Speiseöle bemerken. Notiert 
dem Ersuchen gewandt, eine Ermäßigung der zu hohen Zölle für Wurde für 1 kg: Rapsöl 2.30, Leindl 2.30 für 100 kg: Rapskuchen 24, 
Exportholz — Rundholz, Nadel- und Laubholz — eintreten zu lassen, | Leinkuchen 40, Raps 85—90, Leinsaaten 70. Tendenz steigend. 
was den Export bedeutend erleichtern würde. 

Gläubigerversammiung der Polski Bank Handiowy. Das am 
11. Dezember eingesetzte Gläubigerkomitee hat eine Generalver- 
Sammlung einberufen. Aus der vorgelegten Bilanz geht hervor, 
daß bei einer schnellen Liquidation die Gläubiger 60 % ohne Abzug 
jeglicher Liquidationsunkosten erhalten würden. Bei einer all- 
mählichen Liquidation würde der Prozentsatz größer sein. 

In der darauf folgenden Diskussion wurde erklärt, daß die Ver- 
bindlichkeiten der Bank 15 Millionen und ½ Million Dollar 
betragen. Gleichzeitig wurde bemerkt, daß die Bankleitung leicht- 
Annig und unrechtmäßig vorgegangen sei, indem sie Dollarschecks 
Ohne jegliche Deckung ausgestellt habe. Zum Schluß wurde das 
Gläubigerkomitee mit der weiteren Führung der Liquidations- 

te betraut,, um den Konkurs nach Möglichkeit zu vermeiden. 


| Märkte, 

| Getreide. Warschau, 25.Februar. Für 100 kg fr. Verlade- 
Station (fr. Warschau) RE 116 f hol (24), 687 gl 117 f hol 21.75 
bis 5 1 f hol 22%, | ongr.-Braugerste 


SL Hafer 23.24, Gerste 23—201 fr. Empfangsstaien. Leir. | ÜEEEEEEEERERERETEEREEERRENRTEREENESEEREREREREEN 


bis 2314, Hafer 22—24, Gerste 23—26%, fr. Empfangsstation. Lein- 
Schreckliches Exploſionsunglück 
in Poſen. 


Kurz vor 1% Uhr nachmittags explodierte auf dem Ge⸗ 
lände der hieſigen Gasanſtalt der in der Nähe der Warthe 
gelegene Gaskeſſel unter furchtbarer Detonation. Die Eg- 

* n Hardwinter ? plofion, deren Urſache bisher noch nicht feſt⸗ 

alt 165½, neu 16714, Juli neu 145, September neu 138%, bis ſte ht, verurſachte in den benachbarten Straßen an den 

138 te N 4 ; 

wi nn Mat 0974, Jul 29, Cop 9 4; Mals rn. Häufern, an den Schaufenſterſcheiben und den übrigen 
Mai 79, Juli 15455 September 800 Hafer weiß Nr. H loko 414, ] Fenſterſcheiben unermeß lichen Schaden. Anzunehmen iſt, 
| Dal Ah Juli 115 September Zik, Malting-Gersie Ioko 51—12. daß auch Menſchen verunglückt find. In den 
ö n nach England und dem Kon ö Straßen werden jedenfalls verletzte Kinder in 


80.87 | Bulgarien + 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio, 
Effekten: 21 . 2; 

„ Bgb. : . „r106%l*105 Ori. Wagg. `. . 
Kattw. ...1 — 10.2 IRheinmet. . . . 
Laurahütte. . .| 3514| 34% [Kablbaum .. . 
Obschl. Eisenb. . |* 47- |* 47%, | Sobulth. Patzenh 

chl, Ind. . . — |* — Dtsch. Petr. 
Dtsch. Kali. . . | 1134, 1104 1 
Farbenindustrie. 125% 124% Dtsch. BK. 
A. I. G. x . 95“ 95 Dise. Com. 

Tendenz: leicht gebessert. 

Ostdevisen. Berlin, 26. Februar, 2% nachm. A 


Baumwolle. L 

loko 10.38, Februar 9.83, März 9.81, April 9.73, Mai 9.73, Juni 9.68, 
Juli 9.64, August 9.52, September 9.42, Oktober 9.35, November 
9.27, Dezember 9.27, Januar 1927 9.27, Februar 1927 9.25 Cts für 


— 


62.23— 52.77. 


Städtischer Viehmarkt vom 26. Februar 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 39 Rinder, 410 Schweine, 120 Kälber, 
171 Schafe, zusammen 740 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo m Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): 

Kälber: beste, gemästete Kälber 100.—, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 90, weniger e 
mästete Kälber und gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 
Benni: eee Me) „pre e n 80, Lene 

ammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge e 
70, mäßig Sung Hammel und Schafe ai; l 
Schweine: vollfleischi von 120 bis 150 Kil m 


test, auch Türken leicht gebessert. 


Danzig 7.86 zł, Berlin 7.84 st. 


g Die Baumwollwaren-Einfuhr der Türkei ist im Verhältnis 

Weizen 128—130 f hol 13% —13.62½, bei ruhiger Tendenz, 
Roggen 118 f hol 7.90— 7.95, bei schläfriger Tendenz. Futtergerste 
7.85—8.15, Tendenz schwach. Braugerste 8.25—8.50, Hafer 8 bis 
8.50, Eßerbsen 10, Vikt.-Erbsen 15—16, R.-Kleie 5.75, W.-Kleie 
6.60, 60proz. R.-Mehl 25, „O00“ altes Inlands-W.-Mehl mit einer 
25proz. Beimischung ausl. W.-Mehls 48, „000°“ neues Inlands- 
Weizenmehl 42. 

Chikag o, 24. Februar. Weizen Hardwinter Nr. Iloko 177%, 


eine weitere Steigerung von 19 124 498 auf 28 


dann Syrien und erst an siebenter Stelle Deutschland. 


vom 26. Februar 1926. 


Berlin, 26. rebruar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 7 W -Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
& n. großer Zahl geführt. Gegenwärtig ſteht der Keſſel am T 


* 2 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 247—251, pom- 
merscher oberen Rande in Flammen. Die Unglüdsftätte ift von Men- | Ro 


—,—, März 262—262½, Mai 267, Roggen: 
märk. 143—148, pommer. Ai 159—169½—188, Mai 


2. 


20.382 Ko .».„... 108. 08.88 
or.. 4.195 4,195 e 91.39 89.96 
0.617 Paris 56% %%% 15.30 15.325 
1 


67.94 Prag 12.417012. 416 
19.05 3 ....... 80.716 80.73 

leingf 11243111243 
He rs. 10.56 10.553 Stockholm ELET e’ 43 
Italien RETELEI 16.84 16.85 Budapest 5.875 5.873 
Jugoslawien 7.38 7.38 Wien 5595522 „6„6„ 59.1 59.14 


uszahlung 
Warschau 53.36—53.64, Große Polen 52.73-53.87, Kleine Polen 


Börsen - Aufangsstimmungsbild. Berlin, 26. Februar, 
en 12% Uhr. (R.) Auf den Abschluß von 300 Millionen- 
Kredite an Rußland für die Lieferung deutscher Industrieerzeug- 
nisse ist die Börse bei zwar unregelmäßiger, überwiegend aber 
nach oben neigender Kursbildung etwas freundlicher veranlagt. 
Das Geschäft bleibt aber still und über 1 Prozent gehen die 
Kursveränderungen kaum hinaus. Schiffahrts- und Bankaktien 
wenig verändert. Kriegs- und Schutsgebletsanleihen unverändert 


zł.) i 
Dollarparitäten am 26. Februar in Warschau 7.78 sł, 


zut 


Gesamteinfuhr des Landes von Jahr zu bedeutend a 8 


Papierpfund festzustellen. Der bedeutendste Baumwollwaren- 
lieferant der Türkei war bisher Italien mit annähernd ein Drittel 
des Importwertes. Dicht dahinter folgt pop in weitem Abstand 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


Weizen . . .  » . 37.00-89.00] Blaue Lupinen . . 14.50—16.50 
ggen 19.00—21.00| Gelbe Lupinen . . 18.00-20.00 
Weizenmehl (65 % Weizenkleis. . . . 16.25—17.25 


12-171, Gerste: Sommergerste 164—188, Futter- und] ſchen belagert, doch hat die Polizei Ontfprehende| inkl. Säcke). . . 57.50-60.50| Roggenkleie. . . . 13.76-14.76 

Wintergerste 136—140, Hafer: märk 162-161, westpr. —.—, Maßnahmen getroffen, um die Menſchen von der Unj Roggenmehl I. Sorte Kartoffelflocken . . 18.50—14.50 

ärz 166%. Mai 174. Mais: loko Berlin —— Weizenmehl: glücksſtätte fernzuhalten. Ein vom Gaskeſſel etwa 100| (70% inkl-Säcke) 92.00-98.07 | Geiz. Rübenschnitzel 10 011.00 
A rade 00—23. 


fr. Berl. 32,35%, Roggenmehl: fr. Berlin 21—23. 
Weizenkieie: Ar. Bekl. 10, Roggenkleie: fr. 
Berl, 9, Raps: 5 Leinsaat: 3 
Viktoriaerbsen: 26.00-33.00, Kleine Speise- 
!rbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen: 20.00 22.00, Pe- 
uUschken: 20-2114, Ackerbohnen: 20.00-21.00, 
M˖ieken: 23.00 25.00, Lupinen: blau 1124124, Lu- 
Dinen: gelb 13.75 — 14.50, Sera della: neue 24.00 — 28.00, 
“ Rapskuchen: 14.00-14.50, Leinkuchen : 19.50— 19.90, 
Vrockenschnitzel: 8.20—8.50, Soyaschrot: 18.80 bis 


} a 65 2 
Meter entfernt liegendes Haus iſt von oben bis unten aus⸗ ma See £, 88 50—34.5% | Fabrikkartoffeln . 2.30 


00— 19.00 — 20.00 


Markt find zertrümmert. Sogar am Plac Wolności (fr. Hater . . 2025—21 20 Tendenz: ruhig. 


Wilhelmsplatz) ift in der St. Adnlbert:Yuchhandlung eine Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
0 Schaufenſterſcheibe durch den Luftdruck zerſtört. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


„einandergeriſſen und zeigt einen großen Spalt. Auf zahl⸗ Brangerate prima .21.00-—23.00 | Klee, gewor A ee 
eichen Gebäuden find die Dächer und ſämtliche Scheiben 88 „„ „ 


eingedrückt. Zahlreiche Schaufenſterſcheiben bis zum Alten | Viktorlaerbsen . . 38 004200] „ weiß . . . 180.00—250.00 


die 


n 


re 
ee 3 


215,09 im Siefern-Rugho IV. Kl. 


—Poſener Carela. s= 


hái wird zum 1. April eine ältere, evangel., felbſt. 


Wiriſchaſterin 


für frauenloſen kl. Landhaushalt. Erfahren im Kochen, Ein⸗ 
machen u. in Feberviehzucht. Zeugn. u. Ang. d. Gehaltsanſpr. an 


Dominium Gronöwko, pom. Leszno. 


— — 
— — —— 


Buchhalterin, 


der deutſchen und möglichſt polniſchen Sprache mächtig. zur 

Aushilfe für 2 Monate aufs Land geſucht. Offerten mit 

, e . und Photographie unter 3686 a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Bl. 


Holz- Berſteigerung. 


Rittergut Bronikowo, pow. Smieael, 
Freitag, 5. März, vorm. 9 Uhr im Gaſthauſe 


Zum großen Teile Tiſchlerware 


8 im Nubfloben (Böllcherholz) 


gegen Barzahlung. Gegebenenfalls wird bei großen Käufen ein f 
Teil nach vorheriger Vereinbarung geſtundet. 


Die Forſtver waltung. S 


Emil A. Baus, Danzig 


Í Gegr.1874 Gr, Gerbergusse 6-7 Tel. 105 u. 3105 
Werkzeugmaschinen und Werkzeuge. 


„Kapelusz Polski“ Poznań, Stary Rynek T 16. 


właśc.: T. Bobowski. Telephon 2644. 


— 


Zu fofort wird ein ordentliches, ſauberes un) fleißiges 


Stubenmädchen 


eſucht; Nähkenntniſſe erwünſcht. Zeugniſſe und nähere An⸗ 
Ga an 570 Emma Jende, Mühle u. Sägewerk, 
Mur. Goślina. 


Wir reparieren me 


Schreibmaschinen 
Paginiermaschinen 


Dreihänke 


Bohrmaschinen Kontrollkassen sowie RR Verkäuferin 
Fräsmaschinen B ü ro -Maschinen aler Art. . Bione que i 
St au ch musc h Í nen — a 5 $ 7 70 häusliche Arbeiten. anden ee m p- 
Reitenhiegmaschinen Drukarnia Concordia i | ir a sap iai 


Schneidwerkzeuge aller Art debe Ne 


Schrauben, Mieten, Bleche usw. 
Technische Artikel 
Hebezeuge us. 


Iräulein 


auf einem Gute für alle ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten. Beherrſche d. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
J Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


igi ! Pant TEE oin, und deutſche Sprache. 
Original Sievert's Beſitze eine Landwirtſchaft 2 en auch in — Zeit % 
Lötlampen- mill diefe Mbepeben. Habe 3 Mitet- U. immerat E Í Haushalt gern behilflich fein. 
Ersatzteile. ne en de he m Gef. Mageh. un, 3388 ci 
Öhne, von denen einer die Geichäfts attes er 
eines Neubaues (eanbvila in der Nähe Romana. zu G Í 
= i han Suse vergeben. Wohnung für Handwerker vorhanden. a t n e k, 


verh., d. dtſch. u. poln. Sprach 


6 einen Sohn 
Offerten mit Angabe der Mindeſtakkordſätze unter 3697 mädlig, fucht Stellung, am 
lieb auf größerem Gute 


Ein eirat an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gute Referenzen zur Verfügung. 


e Basi Saatzucht wirtschaft Offerten unter J. M. 3684 


Meldungen ana mit SARIE RIPON ANE) 
Bild, d. zurückgeſ. wird, bitte 2 tn m 05707 
unt. 3700 an die Geſchaſtsſt. 


bref, Blattes zu richten. Post Kostrzyn, pow. Sroda, Tel.: Kostrzyn Nr. 18, Jung., evgl. Mädchen, m. Nåh- 
— — hat folgendes Saatgut abzugeben: Vorſchnitler dennkniſſen, der bürgerl. Küche 
und Geflügelzucht perfekt, fu 


Ausnahme - Angebote. 


Junge Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, 
ſucht Stellung: in Bäckerei 
Konditorei von ſof. oder 
ſpäter. Off. erbeten unter 
3547 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Ia Qualitäts- Werkzeugstahl. 
Metallsägeblätter. 
Feilen. 


Moni Ne aa. Mani 1. Original g Grannen-Sommerwelzen, 
Reu! Beſtellſchein: Meni] | mine n Betin) l. Crisan att, Sommarwaze Renz, poi mka anie ag DINGE. 


eee beſtellt bei der AP borema 
der Drutarnia Concordia, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Stück Styra, „Das polniſche Parteimeien“. 6 Zloty 


pen Den 


Neuzeitlich eingerichtete 


aſſer⸗ oder 


95 w 3673 an die Ger 
die Gesc di bijes 8 Diath. ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Original Hildebrand’s HUnnu-Gerste, 
Original Hildebrand's Helhe Viktorig-Erbsen, E 


775 


nach auswärts mit Portozuſchlag. Original Hildebrand's YNE Viktoria-Erbsen, 85 jahr. landw. Beamter, 17 Fahre Praxis, leb. Reſ. - Off. 
i be ini in leßter Stellung 5 ‚acht 
Ort, Datum Name lrecht deutlich) | Diotormühle 8 Saatkartoffeln: Nachbauten d. W sians = 3 u. po 1090 8 3 Jahre 1 
' 4 e Gel Yngebote untet und Modrow’s Industrie. alleiniger Beamter. 
i 3682 an die Geſchſt. d. Zig. Posener Sa albaugesells ehaftP f Offerten unter J. R. 3642 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
Br TEAN . 8 T Kaufe Wilda. Geflügel z e 13. ozna I | ogrodowa 0h: 15 7 7 © 
Garlenerzeugniſſe, een Kale banda 
sches Kies fan Te 1 
Spreiſen. = 3% 
2. Brandt, "Szacntom, Zur Fastenzeit! ur 


MITTEN HEREIN | MONereinefiger. Tet. 7 2 Hoffmann. — 21, : in 


“ Wir bringen unsern besteingeführten eien: Pafliondprebigigb. . 
2 eal I Abſaat 5 Verkaufe: dreiviertel- und vollfetten en SECTA 1 Singen 
er Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt andwirticha g. or. — Donnerstag. 3½7 
W lektr = F- t möbl. aa 2 tag / 
Auban Orlomo e ge e Limburger, sowie e 

hat preiswert abzugeben Jabrik-Grundſtück in Lieg⸗ der, Poznań, Baly Byg Hoffman 


Sahnenkäse 


nitz große Räume ‚Treim. 3. Zim⸗ tarego 6 part. neb Gesees gg hen: 0 nm w 


osener Suathaugesellschn NE | | 
Jagd gut 325 ing., eleltriſch. zu angemessenem Preise erneut in Gut Danach L — Torti 
anthaugeselischaft Aachen Kraft, Anz.30-40 000 Mk. Empfehlung. möbl 4u: e Sen Er- er“ 
PONAM). ul. Zwierzyniecka 13. Telephon 60-77. Landwirkſchaften in ver- N ilfe. — Dienstag, 6 


Grossabnehmern dienen wir mit Spezial- 
offerte. 


Mleczarnia Poznanska 


Telephon 33-44. Poznan, ul, Ogrodowa 14. 


ſchiedenen Größen, Ge- 
et et Gafi- 


Wagon Seradella⸗Samen ar, 


zu verkaufen. Auf Verlangen ſchicke Probe. Breslanerſtr. 12,111. Tel. 2635. 
Pakulski, poezta $wiereze, Ziem. Warszawska. | „ Herrſchaft Daiatgni, pow. 
— —— —— — 


Gniezno, Poft Dziatyn, Bahn⸗ 


ſtation Debnica, verkauft in 
d. Beit v. 15. bis 27. März d. 3. 
ab Lager offeriert Emil Blum, Poznam, 
ul. Sew. Mielżyńskiego 3, Tel. 3331 u. gg 


einen Waggon 
Postschließfach Nr. 337. 


fette Kühe. 
Steckzwieben a 


e — Freitag, 


951. eee Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesd. Brummad. 
— kuk Rgd. — Monteg 


2 eleg. leg, möbl Zimmer |! 
A edr 1155 13 III. . aal e g 6 


ibelſtunde. — 8: Kirchenchor. 

Gut möbliertes — Mittwoch, 7: Jungmöd⸗ 

N nkreis. — Freitag, 8$ 

8 eee beſſeren, folis Paſſionsandacht. 
4 errn zu Œo e 
ji gel. Berein junge! 

i ul. Pölwiejska 13, Il. links, Männer: S onntag, 

möbl. Pa mit Pen⸗ Monalsverſammlung — Mo - 

fon zum I. 3. 26 zu verm. tag. 8: Poſaunenchor. — 

Aleje Marcinkowskiego 2, Mittwoch, 7: Probe. — 5 
Hochpart. links. 8½: Bibelbefpzeung 

DERART TEEN Donnersta `; esel, 

Möbl. Borderzimmer nenchor. bika nnabend, 


Wir empfehlen anti- anti- 
quariſch, gut erhalten, zur 
Anſchaffung: 


Neform-Sprachmethode i 


Leiſtungsſähige Türen- und Fenjter- 
fabrik ſucht für Poznan und Umgegend 
tüchtigen Fachmann als 


j lid b 1. Mrz |7: € — 9 Wochen⸗ 
goes eher Gärtnerei Garimann, Poznat, 25a .“ Mertner. | e 

4 7 Frarzöſiſch für Deutſche. , Poznat at Mateiti 6e. I. i. hriſtl. Gemeinſchaft (n 

Jeitſchriften-Beſtellung. Derfandbuchhandiung | 25 ii: E t E E FREUT TE henna chrichten. A wee A So hust 

ate 9 * 

rt óriiten zu beftellen: vierteljahr 1926 folgende |pukarnia Concordia SE; Rreugliche. Sonntag, 52% Iugenbbundftunde & © 


Poznań, ul. Zwierzuniecka 6. 10: o tesbit D. Greulich. 0 Evangeliſation. — Fre! 
2 11%: Kindergd. Derf. ®|ta . ee 72 Bibelbeſprechung · 


i i 8 edermann herzlich en 
ſions⸗Gottesdienſt. Derf. use der Diatoniſſen 
St. Petritirche (evangel.| Unftalt. Gon nab rowy 

Apep ge Sonn=|8: Wochenſchlußgd. 197 

. 5 De Sur onntag, 

tesdienſt fällt aus. — Sonn. s 

tag, 10: Gottesd. Hänifch.|_ Gemeinde gläubig ge 


azar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. 

Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
lan — Öeflügelzeitung. — Gartenlaube. — Bel-1# 

pagen en & Klaſing's Monatshefte — Vobach's Praktiſche Damen: 
und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshefte. — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
Illuſtr. Zeitung. — Berliner Luftige Blätter. — Alte und 
neue Welt (kath.). — Zr Hausſchatz (kath.). — Dies Blatt 


Es kommen nur Herren in Frage, die er 
weisbar bei Behörden, Induſtrie⸗ und Bau⸗ 
Genoſſenſchaften gut eingeführt ſind. 


Angebote unter 3615 an die Geſchäftsſtell 
dieſes Blattes erbeten. ſchäftsſtelle 


Unſere kefer 


e eee 


gehört der Hausfrau ädchenpoſt. — Die Umſchau. — und Freunde . ͤ — 219%: aun Der. san Chriſten Bar 
Die Woche Ganbarbeitszeitung. — Wild und Hund. bitten wir, bei Einkäufen .  Gefugt gum 1. April 1926 auf ein Gut einen älteren |— Mittwod, 6: Paſſons. fiten), ul. Przemyslaw 
Die fidh auf das : erfahrenen, energiſchen, vor allen Dingen zuverläſſigen gottesdienſt. Derſ. Son nta 1 7 


St pauntieche. 3 1 übe: Aceh 


ee Ta Lülldlbirtals Beamien . au er 


Mit Preisanſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſten. 
Es empfiehlt ſich, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen 
die Zeitſchrift J Jahr vorauszuzahlen. 


Verſandbuchhandlung der ; f Dér bei ittwoch, nachm. 6%: nerstag, 7 : 
A 8 der Landesſprachen in Wort u. Schrift mächti s dacht. — Freitag, 7% 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. raean i Gefl. Angebote unter 3659 an die Geichft, d. BL La 8. Balfionsanbadit Derſ. ba we , 


